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RNadziwilt, Major im Königl. 19ten Infanterie⸗Re⸗ 

; lmente, iſt am 7ten d. M. in Folge einer langwierigen 
Frauen in einem Alter von 2 Jahren und 1 Monat 
rer erhabenen Mutter, der Prinzeſſin Helena 
adziwill, gefolgt. Ihre ſterbliche Ueberreſte wur⸗ 

n am toten in unſerer Kathedrale im Seilen dane 


bet. 


„C 3 | II mie SA Sa 3 
Wien, vom 6. Day. — Von den fremden diplo⸗ 
ar Perſonen, die am Petersburger Hofe acere⸗ 
irt find, wollte der hannöveriſche Geſandte Graf 
8: ne allein dem Kaifer Nikolaus zur Armee fol 
"4 Be, Der franzoͤſiſche Votſchafter am hieſigen Hofe, 
ar quis de Earaman, if durch einen Courier nach 
Nag berufen worden, und wird dieſen Abend bon 
bier abreſſen. Von Berlin ſoll die Preußiſche Neu⸗ 
. . in dem e Spike 


8 ef ch lan d. \ 
de Rach ſo eben erſchienenen Hof⸗ 
—.— uber die A n am Re Mai beim 
luſſe der Staͤndeverſ⸗ ng, wird Se. K. H. 
‚der e dieſelbe in Perſon ſchließen. 
3 fentlichen Blaͤttern a Defterreichifche 
. ere Si —— f t obere Pfalz, mag 125 ar en 
rte men ragoner? und rweſen⸗ e 
Sata Bio . 
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der Konig werden ſich erſt 10 Tage ſpaͤter Bert 
verfügen: - 

In der Sitzung der A Yuan. a fa 
1 Se DR Bussen im: 

u fortgeſetzt; desgleichen auch in der 

Der Praͤſident einer der Kammern ee 8⸗ 
hofes, Herr v. Surgy, iſt an die Stelle des ran 
von Gullhermy, deſſen dreijährige Functionen mit 
dem gten d. M. ablaufen, zum Mitgliede der Com⸗ 
— 7 — zur Auſſicht über die Tilgungs⸗ Kaſſe ernannt 
worden. 

Der Courier frangais verſichert neuerdings, daß 
der Graf Portalis zum erſten Praͤſtdenten des Caſſa⸗ 
tionshofes, und an feine Stelle Herr Pas guier zum 
ee ee ee ernannt werden wird. Die 
Gazette de France halt dieſe ae 8 Dh 
wahrſcheinlich; von Anfang an, meint dieſelbe, habe 
Herr von en von der Rednerbuͤhne her 
monarchiſche Sprache gefuͤhrt, und dies * Ak 
chend, daß der Liberalismus die erte Gelegenheit bes . 
nutze, um ihn aus dem Miniſterium zu entfernen. 

Die, mit der Präfung des Geſetzentwurfes uber die 
periodiſche Preſſe beauftragte Commiſſion, hat dee t 3 
Seguy zu ihrem Berlchterſtatter ernannt; ib Aer 
320 im 705 der naͤchſten Woche in, der Dep 

ammer 1 im Vortrag kommen. D erde 
France will wiſſen, daß ges Segun die auf ihn ge⸗ 
fegt Wahl abgelehnt habe. 

Es heißt, daß Herr Ampere, Mitglied der Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften, der vor drei Jahren unter 
dem Miniſterlum des Grafen von Villele abge * 
wurde, zum General⸗ Inſpectar der Univerſi 
na ant worden fiir Er Ar. 

Moniteur und im Message des a 
tioft man nachſtehenden, dem An nach aus a 
Uther Quelle gefloſſenen, Artikel: „Won ha t aus St. 
Petersburg keine neue offizielle Nachrichten, aber 


I 


der Turkei fo la 


ERROR 
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nach gektern bier angekommenen Privatbrlefen ſchein 
es, daß die Ruſſiſche Armee am 27. April über den 
Pruth gehen ſollte. Die Abreiſe des Kaiſers war auf 
den 7. May feſtgeſetzt. Man kann alſo den Feldzug 
jetzt als eröffnet anſehen. Die Operationen der Ruſſi⸗ 
ſchen Armee werden, ſagt man, mit der Belagerung 
von Braflow und Galatz beginnen. Dieſelben Briefe 
verſichern, daß ider Eroͤffnung des Feldzuges ein Ma⸗ 
nifeſt des Kaiſers vorangehen und daß Se. Mais zu⸗ 
gleich einen Brief an den Großweſſir richten werde, 
der als ein Ultimatum anzuſehen iſt und worin Ruß⸗ 
land von Neuem auf die Ausführung des Traktats 
von Akerman dringen wird. So unwiderruflich der 
Entſchluß Rußlands ſcheint, ſo darf man daher doch 
noch die Erhaltung des Friedens hoffen, wenn der 
Sultan, von ſeinem wahren Intereſſe beſſer unterrich⸗ 
tet, die ihm geſtellten Bedingungen eingebt. Uebri⸗ 
gens hat nie ein Feldzug gegen die Türken mit groͤße⸗ 
rer Wahrſe ichke 
Linie wetteifert in ihrem Eifer mit der Garde; das 
bis zu einer ſeltenen Vollkommenheit geübte Heer, iſt, 
wie man verſichert, auf 2 Jahr mit Munition und 
ſolchen Proviant⸗Artikeln, die ſich im Voraus zuſam⸗ 
menhaͤufen laſſen, verſehen. Zu dieſen materiellen 
Elementen des Erfolgs muß man noch den kraͤftigen 
einſichts vollen Willen, der die Operationen leitet, und 
die Erfahrung der letzten Kriege rechnen. Man hat 
diesmal die Urſachen, warum die früheren Kriege in 
ſame und unvollſtaͤndige Reſultate 
ehabt haben, vorher geprüft und danach den Plan zu 
82 jetzigen Feldzuge entworfen. Die Ruſſen kennen 
ihre Gegner, fie haben ſechs Jahre lang über den jeßi> 
gen Krieg und die beſten Mittel zur Fuͤhrung deſſelben 
nachgedacht; man darf ihnen alſo einen ſchnellen und 
entſcheidenden Erfolg verfprechen. 
„Wir erfahren, ſagt die Gazette, daß Rußland 
eingewilligt hat, daß ſeine Flotte gemeinſchaftlich mit 
denen von England und Frankreich agire, als haͤtte 
es keinen Grund, auf eigene Rechnung den Krieg zu 
führen. ren 
Der verſtorbene Biſchof von Cahors, Herr von 
Grainville, hat ein Vermögen von 600 οο Fr. hin⸗ 
terlaſſen; eitte entfernte, bejahrte Verwandte ift feine 
einzige Erbin. „So große, in dem Hauſe eines 
e „geben zu betruͤbenden Bemer⸗ 
kungen Anlaß, zumal in einer Zeit, wo das Franzoͤ⸗ 
ſiſche Volk ſtets des Mangels an Froͤmmigkeit und 
chriſtlicher Liebe beſchuldigt wird.“ a 
Man hat nunmehr zu Bordeaux Nachrichten aus 
Guadeloupe vom aßſten und zu Havre vom 31. Maͤrz 
erhalten, wonach es ſich beſtätigt, daß das fruher 
gemeldete eben, welches angeblich Baſſe⸗Terre 
verſchlungen haben ſollte, eine reine Erdichtung ge⸗ 
weſen iſt. 8 ä Ar 


Nachfolgers der Apoſtel aufgebäufte Schaͤtze,“ ſagt 


ſcheinlichkeit des Erfolges begennen. Die 


man dadurch den Katholiken alle 


S 

Madrid, vom 1. Mal. — Nach den auß 
goſſa eingetroffenen Nachrichten, genießen JJ. MM. 
des vollkommenſten Wohlſeins und hatten am 23. April 
die Metropolitan⸗Kirche de la Seo, und am 24. die 


der lieben Jungfrau del Pilar beſucht, in beiden dem 


Te Deum beigewohnt, und Ihre Andacht verrichtet. 


Sara⸗ 


Ein von den koh⸗ und Weißgärbern veranftaltetee 


National⸗Tanz, welche, als Chriſten in Altſpaniſcher 


Tracht und Türken verkleidet, mancherlei intereſſante 
Scenen aus dem Kriege gegen die Foaracenen Barfells 
ten, beſchloß die Feierlichkeiten des 24ften Aprils. 


Am 25ften war die Fortſetzung des am 23. begonne⸗ 
nen Handkuſſes bei Hofe und fanden ſich der Erzbi⸗ 


ſchoff nebſt ſaͤmmtlichem Domcapitel, die Mitglieder 
der hohen Tribunaͤle, die Mäſtranza, der Stadt⸗ 
Magiſtrat und eine große Menge Privatperſonen 
hierzu ein. ie ‚Königin verſtattete die Ehre Aller⸗ 
hoͤchſt Ihre Hand zu kuͤſſen, am Abend des 25. den 
Damen des erſten Standes, nachdem Ihro Majeftät 
zuvor in Begleitung Allerhoͤchſt Ihres Königlichen 
Gemahls geruht hatten den Manoeuvres des A — 
leichten Infanterie-Regiments beizuwohnen. 

JJ. MM. werden den 19. Mai Saragoſſa verlaſ⸗ 
fen und 4 Tage darauf in Pampelona eintreffen. 

Der Graf d' Espanna hatte einen Adjutanten nach 
Seu d'Urgel abgeſchickt, um dieſe Feſtung in Bells 


zu nehmen, aber von dem franzoͤſiſchen Befehlshaber 


die Antwort erhalten, daß er zur Uebergabe des Platzes 
keinen Befehl habe. Die ſpaniſchen Truppen haben 


ſich darauf zuruͤckgezogen und campiren jetzt in der 


Umgegend. a 
Der Intendant von Andaluſten hat den Regidor zu 
Puerto Sta. Maria als einen Falſchmuͤnzer verhaften 


laſſen. ’ 


England 

London, vom zo, Maß. — In der 
25 vom pten wurden die Berathungen ber die Angelegen⸗ 
eit der n wieder aufgenommen. Unter andern Red⸗ 
nern ließ ſich guch Hr. Peel vernehmen. Er beſtritt zunächſt 
die aus dem Vertrage von Limerick zur Vertheidigung der 
N der Katholiken gezogenen Argumente. Es be⸗ 
findet ſich, ſagte er, in dieſem Vertrage auch nicht das Ge⸗ 
ringſte, wodurch, wie behauptet worden iſt, den Roͤmiſch⸗ 
Kathoſiſchen der unbwoingte Zutritt gs Parlamente gewährt 
worden wäre. Wenn ich auch zugebe, daß der erſte Artikel 
= 5 6 * Vertrages ſich auf gang rind beziehe, fo 
rage ich, d. 
romiſchen Katholiken dieſes Königreichs ſollen 

ien in ihrer e genießen, als mit den Geſe 
lands beſteben können, oder als fie unter der deal 
5 


itzung des Unter⸗ 


Karls . gendſſen 26, beſonders, wenn man die damali 

Umſtande erwägt, dergeſtalt ane werden können 
volitiſchen Rechte, als 

Zutritt zum Parlament und iu den bürgerlichen Aemtern 

Anraͤnmen wollen. Vie ba Koͤnig Wilhelm oder. 

Ban terre 

9 hüben, eck des 

der Oberherrlichkeit des 


war, Irland 


zu entzieben 
Durch Ins Berſorechen, die Katholifen vor Senden in it 


den 


abt; nie koͤnnen ſie dieſelbe 
Königs er der 


; 


ſo unbeftimmte, allgemeine Ausdrücke ‚wie „die 
‚ice rivile 
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ten Religionsubungen zu bewahren, folte ihnen insbeſondere 
iugeſicherk werden, daß fie nicht dergleichen Berintraͤchtigun⸗ 
e hatten, wie fie unter Eliſabeths Regierung 
er te un wo Jedermann, Katholik oder Prokeſtant 
5 et war, in eier gegebenen Zeit dem Gottesdienste 
nach dem Ritus der anglicauiſchen Kirche beizuwohnen und 
wo die Uebertretung diefer Vorſchrift beim drittenmale nut 
der Confisention aller Güter deſtraft wurde. Daß die Katho⸗ 
Üken den Unterſchied zwiſchen einer ffeien Neligionsübung, 
und der Ausübung der politiſchen Rechte, ſehr wohl zu ma⸗ 
chen wußten, beweiſet der Vertrag, den die Irlaͤnder im 
Jahre 1648 mit Karl L. sic In dieſem Vertrage 


mehr. Kurz vor der 


ertrage 
genöffen, 


bewirken; es wuͤrde nur noch Eines bleiben, nämlich die Re⸗ 
0 ABM des Souverains. Dieſes reicht nicht hin, und unſer 
vproteſtantiſchzr Staat würde feinen Hauptcharacter verlieren, 
wenn man edie Ausſchließung der Katholiken aufheben wollte. 
(Porn!) Man jagt uns zwar, die Religien, gegen welche 
lebe Bitbote gerichtet geweſen ſind, fen nicht mehr dieſelbe. 
0 SL igt uns aber dafür, daß die PriefiersHerrichaft nicht 
R ia ss die Oberhand gewinnen 


x Pe ung der ſo wichtigen Baude 1 * Kirche und Staat 
ö 
io 


8 di unen wird, wenn wir den Katholi⸗ 
2 fr litiſche Rechte einräumen? Wer dafür, daß die bür⸗ 
* und religiöſen Freiheiten dieſes Landes nicht unter 
Gewalt der katholiſchen Kirche ſtürzen werden, wenn wir 
Be Schunmwehr zerftören? Wer beweifet uns, daß nicht ge⸗ 
de die Geſetze, deren Aufhebung jegt verlangt wird, den 


U 


en 


behaupte, daß der Unterſchied fehr 


btachten hohen Zeugnifie, trotz der f 
nung, ich meiner Pflicht 


— 


Geiſt der Hearfhaft jener Kirche gemildert und gebeugt ba 
den? Man wirft England vor, daß es eine Ausnahme von 
dem allgemeinen herrſchenden Geift der Duldſamkeit bilde; 
5 uns auf, es den andern Ländern nach zu thun; — 
unen wir es aber senen Staaten in allen Dingen nach thun; 
(Hort!) Man überſieht hierbei ganzlich den weſentlichen Un⸗ 
terſchied zwiſchen unferm Laude und jenen Staaten; man ver⸗ 
ißt, daß ſie audere Schutzmittel haben, die wir weder be⸗ 
ien noch anwenden koͤnnten. Man bit Preußen ange⸗ 
führt; dort find allerdings die Katholiken von bürgerlichen 
Hemmniſfen frei, allein die katholiſchen Beniſizien werden 
vom Staats⸗Oberhaupt gewahrt, die Anſtellungen ſtehen nicht 
unter der Controlle des Papſtes, die Ernennungen gehen von 
Könige aus; kurz fie find dem Staate recht eigentlich einver⸗ 
leibt. Wollte aber die Regierung fich in Irland eine ſolche 
Einwirkung beimeſſen, ſo wurde dies gewiß die allergrößte 
Unzufriedenheit und Unruhe nach ſich ziehen. Es wurde zwi⸗ 
chen Proteſtanten und Katholiken ein beſtändiges Ringen um 
ie Oberherrſchaft Statt inden, und die Uebel, ſelbſt wenn 
die Proteſtanten fiegen follten, mannichraltig und endlos ſeyn. 
In den Niederlanden ernennt zwar der König nicht, aber er 
hat ein viel uneingefchränkteres Veto als dasjenige, was in 
Betreff der Katholiken dieſes Landes worgeſchlagen und — 
lehnt worden iſt. So auch in Hannover. Ich ſage und be⸗ 
baupte daher, daß kein Land, in welchem dis Katholiken mit 
den Proteſtanten gleiche politiſche Rechte genießen, in der 
Lage tft, in welcher ſich, ſollte des achtbaren Baronets Vor⸗ 
schlag angenommen werden, Großbrittanien b finden würde. 
Zwar haben wir keinen Praͤtendenten zu ürchten; au t 
die Macht des Papſtes nicht mehr ſo ausgedehnt, als in frü- 
heren Zeiten. Aber haben wir denn ganzlich die Lehren der 
Erfahrung vergeſſen und den verderblichen chen ua Acht 
gelaſſen, welchen die Anhaͤnger der 4181 en Religion To 
oft zum Nachtheil der bürgerlichen Geſellſchaft ausgenbt ha⸗ 
ben? Die von dem ehrenwerthen Baronet vorgeſchlagene 
Veraͤnderung wurde die Zerfisenng alles deszenigen herbei: 
führen, was wir durch die Revolltion erlangt haben und 
auch noch jetzt aufrecht erhalten muͤſſen, namlich den u 
ſtantiſchen Character der Staatsverſaſſung, (Hoͤrt! hört! 


hört!) Als ich den ehrenwerthen Haroner behaupten hörte, 
4s beſtehe kein bedeutender Unterſchied zwiſchen den beiden 
Religionen — (Geſchrei: „Nein, nein)!“ Ich ſage, ich 


hörte, wie der ehrenwerthe Baronet eine Behauptung vo 
ſolchem Inhalte aufſtellte. (Hoͤrt! hört! hört!) 270 5 
jene Behauptung gehoͤrt habe, ſo muß man mich nicht ver⸗ 
hindern, darauf zu antworten. Der ehrenwert e Baronet 
matcı der Unterſchied zwiſchen Katholiken und Proteftanten, 
ey nicht groß genug, um jene zu verhindern, an allen Rech⸗ 
ten und Freiheiten der letzteren Theil zu gehmen; 55 aber 
groß iſt; denn wie ſind 

Preteſtanten, wir proteſtiren gegen die irrigen Lehren der ka⸗ 
tholiſchen Kirche — Lehren, welche ſehr weit von den unſri⸗ 
gen abweichen. Ich ende mit der Erklarung, daß 42 0 aller 
von der andern Seite angeführten . trotz aller beige⸗ 
er 


{ dieſen Gegenftand 
im Parlamente und in der Negteräng ſo ſehr getheilten Br 
am Beſten nachzukommen glaube, 
wenn ich mich dem Autrage des ehrenwerthen Baronets wider⸗ 
ſetze. (Lautes Rufen: Hort! hoͤrt!) Hr. Brownlow und 
nach ihm Hr. W. Lamb vertheidigten die katholiſche Frage, 
aber Beider Keden wurden durch das ſich immer lauter aͤußernde 
Verlangen nach der Beendigung der Sitzung unterbrochen, 
1 275 Fachs de ee endlich das 
aus um 3 Uhr und ver n Fortgan u 
bis zum nächfen Montage. 7 A N - * 5 
Der Beſuch, welchen der König neulich in Wind ſor 
abſtattete, hatte zum Zweck, die Arbeiten in Angen⸗ 
ſchein zu nehmen, welche gegenwaͤrtig an dem Schloſſe 
ſelbſt, an der Meierei und dem Fiſcher⸗Tempel (einer 


— 


— 2 


genen mlichen Idee des Königs) an den Ufern des 
5 rginta⸗Sees — eführe werden. Die Geſellſchaft 
b 


berland, deſſen Sohn, dem Prinzen Georg, und dem 
Marquis von Conyngham, Oberhofmeiſter. Man 
kam am 29. April gegen 12 Uhr in der Mrierei an. 

ichdem die hohen Anweſenden hier ein kaltes Fruͤh⸗ 
5 eenonntien hatten, beſtieg man einen nie⸗ 
drigen Phaͤton und fuhr nach der Sandpit Gate, die 
Menagerie in Augenſchein zu nehmen. Dem jungen 
Prinzen ſchienen die Thiere viel Vergnuͤgen zu machen, 
Ban die Giraffe, uͤber die er viele kluge Fragen 
an ſeinen Vater und ſeinen Oheim that. Von da fuhr 
man nach dem ſchoͤnen chineſiſchen Tempel, welcher 
mitten in einer Pflanzung der gusgeſuchteſten auslaͤn⸗ 
diſchen Gewaͤchſe ſteht, und um den ſich ein ſchoͤner 
Garten ausbreitet, der in der Mitte einen Spring⸗ 
brunnen hat. Alle dieſe Anlagen ſind nach den Zeich⸗ 


nungen des Koͤnigs ſelbſt gemacht und befinden ſich an 


den Ufern des Virginia⸗Sees. Man ſieht den Tempel 
nicht eher, als bis man in die Pflanzung ſelbſt tritt. 
Er hat drei Thuͤrme, einen an jedem Ende, und einen 
größeren in der Mitte. Das Ganze iſt in chineſiſchem 
Geſchmack, mit kuͤnſtlichen Glocken verziert und Alles 
prachtvoll vergoldet. Im Innern befindet ſich ein 
40 Fuß langer und 30 Fuß breiter Speifefaal und 
zwei Nebenzimmer, eins für den König, das andere 
für die Gaͤſte; Be noͤthigen Wirthfihaftsgebäude, 
eee Crace ausgeführt werden. Von 
hier aus fuhr man nach dem Belvedere, das nach Hrn. 
Wyatoille's Plan gebaut wird, und von dort nach 
der Tempelruine, die ebenfalls von Hrn. Wyatville 
nach des Koͤnigs alleiniger Anordnung und nach den 
alten Marmorbruchſtͤͤcken im britiſchen Muſeum auf⸗ 
gefuͤhrt wird. Dies Gebaͤude ſteht beinahe unter dem 
Bogen, welcher uͤber den Weg geſchlagen iſt, der von 

zagſhot Heath nach Sunning⸗Hill führt. Die koͤnigl. 
8 Ken uhren von hier aus durch alle die neuen 
Wege im park und der Umgegend, ſo wie nach dem 
Thurme auf Bagſhot Heath und den. Ländereien, 
welche der Koͤnig in jener Gegend gekauft hat, und 


die von dem Hrn. Eaton (dem erſten Gärtner in Kew) 
mit großem Geſchmack angepflanzt worden ſind. Um 


7 kam man im Schloſſe an, wo die k. Herrſchaf⸗ 
de er Hrn. Wyatville empfangen wurden, und 
hier die ſaͤmmtlichen Veränderungen in Augenſchein 
nahmen, namentlich die Zimmer, welche von den 
Herren Morrell und enge jetzt 2 5 5 
meublirt werden. Dieſe Zimmer dürfen niemanden 
e ‚König felbß will fie zuerſt in 
Augenſchein nehmen, wo ſie ganz fertig ſind. Von 
dem Schloſſe fuhr man nach der Meierei zuruͤck, wo 


die k. Herrſchaften ſpeiſten. Der Koͤnig ſelbſt ſtieg, 


äbrend der ganzen Beſichtigung, nicht eher aus dem 
— als bis man nach dem Schiffe kam, da ihm 


die Schwache in den Knien das Gehen beſchwerlich 
rginta⸗Sees machte. — Gegen IT Ubr Abends kam man nach 
eſtand aus dem Koͤnige ſelbſt, dem Herzoge v. Cum⸗ 


Die innern Verzierungen 


Danemark. f 


— * 


r 
Park gegen die Zeit der Pferderennen in Ascot been⸗ 


digt zu ſehen, wo, unter gewiſſen Einſchraͤnkungen, 


der Park gezeigt werden ſoll. 


Mitglieder der Whigpaͤrtel eine feſtere Grundlage zu 


geben, als es nach ſeiner Meinung bis jetzt beſitzt. s 
ift jetzt gar nicht unwahrſcheinlich, daß Graf Grey 
politiſche 


ſtatt des Lords Dudley — der doch nur eine 
Null im Kabinette iſt — an die Spitze der auswaͤrkl⸗ 
gen Angelegenheiten geſtellt, und Hr. Brougham zum 
Master of the rolls ernannt werden wird, ſtatt des 
gegenwaͤrtigen Sir John beach, welcher als Lord⸗Kanz⸗ 
ler von Irland nach Dublin gehn fol. Natürlich iſt 

dieſer Plan noch nicht ganz gereift, weil von beiden 
Theilen Conceſſionen verlangt und gegeben werden 
muͤſſen; daß aber das gegenwärtige Minifterium ſich 
von den druͤckenden Feſſeln der alten Tories zu be⸗ 
freien ſuchen will, und dieſen Zweck nur durch den 


Eintritt gewichtiger, an der Spitze der Gegner in ih 


ren verſchiedenen Schattirungen ſtehender Maͤnner er⸗ 
reichen kann, darf mit Beſtimmtheit verſichert werden. 


Der Herzog von Wellington regiert in der That mit 


feſter Hand nach beſtimmten Principien, und hat die 


Erwartung Vieler übertroffen. Ob er aber durch eine 
Aufnahme vieler Whigs ſein Spiel am Ende nicht 
verdirbt, wagen wir nicht zu entſcheiden. Ein Minis 
ſter iſt in freien Staaten eine Null, wenn er nicht auf 
die Staͤrke feiner Partel ſich verlaſſen kann, und unſere 
Tories find jetzt mehr als je gegen die Miniſter aufge⸗ 
Bill zur Auf 

4 


bracht, weil ſie ſie in der Annahme der 
hebung der Teftafte für Apoſtaten halten. 

Lord Palmerſton wird, wie es heißt, 
von Jamaika werden und Hr. Sp 


15 von . und je 
ouverneurs von Oſtindien ernannt) fein Nachfolger 
als Staats⸗Secretair des Krieges 5 — 8 
Es ergiebt ſich aus einer dem Parlamente vorgeleg⸗ 
ten Nachweiſung, 
211,145 Centner (& 112 Pfd.) Butter und 189,892 
Centner Käfe in England eingefuhrt worden find: Die 
Einfuhr-Abgabe der Butter betrug 209,430 und vom 
Kaͤſe 98,568 Pfd. St. Zwei Drittheile der Butter 
und beinahe aller Kaͤſe kamen aus den Nieder landen, 
und ein Drittheil der Butter aus Deutſchland und 4 


Das Linienſchiff, der Regent von 100 


au en 
wird ſegelfertig gemacht, um den Herzog v. Clarence, 


welcher Irland beſuchen will, dahin zu bringen. 
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N 9⸗Rice (früher 
‚Anter-Staat8-Secretair des Innern unter dem Mar⸗ 
te zum Secretair des 


Pa 
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daß im Verlauf des Jahres 1827, 


* 
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Man ſagt, daß die Stimmenzahl über die kathollſche 
Frage, welche am roten zur Entſcheidung kommt, auf 
beiden Seiten ungewoͤhnlich ſtark ſeyn wird. Es ſind 
; Ja 600 Mitglieder in der Stadt, eine größere 
Zahl, als je zuvor verſammelt war und man rechnet 
daß ungefähr 570 oder 580 ſtimmen werden. Der 
Courier ſagt Folgendes über dieſe Angelegenheit: 
„Venn irgend etwas den Widerwillen, welchen das 
Engliſche Volk gegen die verlangten Zugeſtändniſſe 
empfindet, noch dermehren kann, ſo iſt es die Vers 
laͤumdung eines Morgenblattes gegen den katholiſchen 
Adel und das Prieſterthum jener Religion, eine Ver⸗ 
laͤumdung, welche zugleich beunruhigend und falſch 
iſt, und um fo mehr befremden muß, da die Parthei, 
von welcher ſie herrührt. vorgiebt, die katholiſche 
Frage zu verteidigen. Wir haben ſchon früher be⸗ 
Hbauptet, daß Gefahren in der Emancipation der Ka⸗ 
thofifen liegen, aber wir glaubten nie und werden nie 
glauben, daß, wle jenes Blatt ſich aͤußert: „jeder 
Katholik ein vollkommener Verraͤther iſt, daß eine 
Vermiſchung von 


zweitauſend Pfarr⸗Be 

gementer bilden, eine 

tiger und fähiger Barbaren zur 

ewaͤhlten Planes antreibt.“ Dies iſt die Sprache, 

n welcher ein Vertheidiger der Katholiken eine Ver⸗ 
handlung über die katholiſche Frage bevorwortet!“ 


Die Times ſprechts ſich wieder über die jetzt im 
Werke begriffene Räumung Spaniens von den Frans 
zoͤſiſchen Truppen aus, nachdem ihr Aufenthalt in 

demſelben nicht die mindeſten erſprießlichen Fruͤchte 
getragen, und fuͤgen hinzu: „Selbſt was die Truppen 
in Cadix betrifft, iſt deren Abzug nur durch die Schwie⸗ 
tigkeit verzögert worden, zwiſchen einem Abzuge zu 
Lande oder zur See zu wählen, oder ſich einzurichten.’ 
Zu der Meinung, die hierin liegt, daß die Räumung 
dollſtaͤndig fein werde, will aber die eben geſchehene 
rneuerung der Garniſonen in Jaca und der Seo von 
Urgel durchaus nicht paſſen. 

Das Ausfuhr⸗Verbot von Schießpulver, Salpeter, 
Waffen und Munition nach Afrika, außerhalb der 
Straße von Gibraltar, iſt wieder auf ſechs Monate 

vom 2zſten d. an verlängert. \ 
Die Galentta> Zeitungen melden manches Einzelne 
8 über die Beſtegung der Tartariſchen Empoͤrer durch 
die d en des Kaiſers von China, wodurch deſſen 
N der Wuͤſte Kobi bis 


irken, welche eben ſo viele Re⸗ 
nzahl von fuͤnf Mill ionen kraͤf⸗ 
Erfuͤllung des gerade 


rup 
Serefpafe in dem Landſtriche von 
Kaſchgar wieder hergeſtellt worden. „Durch dieſes 
Ereigniß,“ bemerkt eine derſelben, „wird ein Hin⸗ 
derniß, das mächtiger als die Berggipfel von Hima⸗ 
lapa iſt, der Ausbreitung des Handels und der Ge⸗ 


f entgegengeſtellt, die ohne daſſelbe in einer nicht 
ſehr gr ben Anzahl don Jahren die Gefilde Hindoſtans 
mit den Ebenen der Tatarei in Gemeinschaft gebracht 


haben wuͤrde d 


Ariſtokratie und Hierarchie, mit 


* 
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Waͤhrend der Monate März und April ſind aus den 
Entrepots von Liverpool 15,000 und ſeit Anfang Mai 
En Quarters ausländifcher Weizen nach der 
el Man verſchifft, dort vermahlen und als Mehl 
wieder hierher gebracht worden. Da nun die in Eng⸗ 
land geltenden Getreide⸗Geſetze ſich nicht auf die Ins 
fel Man ausdehnen, fo wird der auslandiſche Weizen 
aus den Liverpooler Entrepots zollfrei angenommen 
auf der Inſel Man ebenfalls ohne Abgabe zugelaffen 
und das von dieſer Inſel nach dem Feſtlande von Groß⸗ 
britanien kommende Mehl auch nicht verſteuert; ſo 
daß wirklich an 25,000 Quarters fremdes Getreide 
unverzollt in England eingeführt werden. Berechnet 
man die Abgabe diefer Maffe Getreide zu 34 Shill. 
pro Quarter, fs ergiebt ſich hierdurch für den Fiscus 
ein Verluſt von 43,000 Pfd. St. Bekanntlich hat 
der Präfident des Handels⸗Buͤreaus, Hr. C. Grant, 
ein Geſetz zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes in Vor⸗ 
ſchlag gebracht. N e 5 
Ruß lan d. 7 
ersburg, vom 6. Mai. — Am zien d. 
Namensfeſt Ihrer Maj. der regierenden 
Kaiſerin und Ihrer Kaſferl. Hoheit der Großfürftin 
Alexanbra, fo wie das Geburtsfeſt Sr. Kaiſerl. Hoh. 
des Großfürften- Thronfolgers feierlich begangen. 
Abends war die Stadt erleuchtet. PS, e 
Anm ſelbigen Tage hatte der Marquis von Laroche⸗ 
jaquelin, Ordonnanz ⸗Offizier Sr. Maj. des Koͤnigs 
von Frankreich, die Ehre, JJ. MM den Kaiſerin⸗ 
nen vorgeſtellt zu werden. 2 
Unterm 1aten (24ſten) beſſ. Mon. haben Se. Maj. 
der Kaiſer an den dirigirenden Senat vier Ukaſen fol⸗ 
genden Inhalts zu erlaſſen geruhet: 1) Dem Ober⸗ 
Befehlshaber der zweiten Armee, General⸗ eldmar⸗ 
ſchall Grafen Wittgenſtein, werden alle Rechte, Ge⸗ 
walten und Vorzüge zuerkannt, die dem Ober⸗Befehls⸗ 
haber der aktiven Arıflee verordnungsmäßig zukom⸗ 
men. 2) Da der Chef des Kalſerlichen Generalſtaa⸗ 
bes aus St. Petersburg zur zten Armee abgeht, fo 
wird deſſen College, der Verweſer des Kriegsminiſte⸗ 
riums, General⸗Adjutant Graf Tſchernyſchew mit der 
Verwaltung des Generalſtaabes Sr. Maj. BEN 
beauftragt. 3) Der Senator Abakumow iſt zum 
Ober⸗Verwalter des Verpflegungsweſens der kafſer⸗ 
lichen Armee beſtellt, welche die Beſtimmung hat, 
die tuͤrkiſchen Graͤnzen 5 beſchreiten, und es wird 
demſelben jede Verbindl chkeit und Verantwortlichkeit 
fo wie jedes Vorrecht zuerkannt, das dem General⸗ 
Intendanten der großen activen Armee bre dae 
mäßig zukömmt. Der gegenwärtige General⸗Inten⸗ 
dant jener Armee, General⸗Major Melgunow wird, 
mit Verbleibung bei ſeinem Poſten, dem Ober⸗Ver⸗ 
walter untergeordnet. — Zur Verwalkung der Fuͤr⸗ 
ne Moldau und Wallachei, die unter dem 
Schutze Sr. kaiſerl. Maj ſtehen, haben Allerhs 
4 70 ” 8 It 


St. Pet 
wurde das 
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Befehls 


en Vorſchriften beſtaͤtigt, dle kale 
mit der Beſetzung jener Gegenden durch die kaiſerl. 
Truppen in Wirkfamkeit treten; alle übrigen Länder 
reien, welche ebenfalls von ihnen beſetzt werden, ge⸗ 
langen unter die Aufſicht des Ober⸗Verwalters der 
Armee⸗Verpflegung nach Vorſchrift des Reglements 
fuͤr die Intendanten⸗Verwaltung. 4) Mit Ruͤckſicht 
auf die gegenwaͤrtigen Verhaͤltniſſe ſind die Gouverne⸗ 
ments Podolien, Eherſon und die Provinz Beſſarabien 


* 


großen aktiven Armee und des Ukaſes aus dem dirigi⸗ 
renden Senat vom ı3ten März 1812, in den Kriegs⸗ 
ſtand erklaͤrt und ſollen dem Kriegsbezirke der zweiten 
Armee zugezaͤhlt werden. f 

Mittelſt Reſcripts vom raten (24ſten) April, haben 
Se. Ma. der Kaiſer dem General der Infanterie, 
Grafen Tolſtoy, in Abweſenheit des General-Adjutan⸗ 
ten, Graf Diebitſch, die Direction des General⸗Staa⸗ 
bes der Militair⸗Colonien und der unter dieſem ſtehen⸗ 
den Dienſtzweige übertragen und ihm in dieſem Bezuge 
die Befugniſſe des Chefs Hoͤchſtihres General-Staa⸗ 
bes beigelegt. 

Mittelſt Tagesbefehls vom Aten d. haben Se. Maj. 
den General der Infanterie, Grafen Tolſtoy, zum 
Chef⸗Commandanten von St. Petersburg und Kron⸗ 
ſtadt während Hoͤchſtihrer Abweſenheit ernannt. 


Mittelſt Tagsbefehls vom 21. April (3. Mai) haben 


dem Generals Major Baron Oſten⸗Sacken, 
aber der zweiten Uhlanen⸗Diviſion, die Funk⸗ 
tionen als Chef des General⸗Staabes des abgeſonder⸗ 
ten kaukaſiſchen Armee⸗Corps übertragen. 
Der Ober⸗Ceremonien⸗Meiſter, Graf Potocki, iſt 
mit dem Hof⸗Dienſt bei Sr. Kaiſerl. Maj. waͤhrend 
des Feldzugs beauftragt worden. * 
Glaubwüͤrdigen Angaben aus St. Petersburg zu⸗ 
folge, hätte ſich die Geſammtzahl der gleichzeitig mit 
den kaiſerlichen Garden aus St. Petersburg und der 
Umgegend in ſuͤdlicher Richtung aufgebrochenen Trup⸗ 
pen auf 80, ooo Mann belaufen, worunter ſich 18 
ldregimenrer befinden. Der Dienſt in jener Haupt⸗ 
ſtadt wird jetzt von etwa 3000 Mann ſchwerer Kaval⸗ 
lerie verſehen, die daſelbſt zuruͤckgeblieben ſind und 
Fußdienſte thun. Es wurden indeſſen demnaͤchſt an⸗ 
dere Truppen, namentlich aus Finnland, daſelbſt er⸗ 
„wartet. — Privatſchreiben aus St. Petersburg mel⸗ 


Se. Di 


den auch, die kaukaſiſche Armee habe, gleichzeitig mit 


den unter dem Feldmarſchall Grafen von Wittgenſtein 


f . ſtehenden Truppen, den Befehl erhal⸗ 
ten, in das tuͤrkiſche Gebiet auch von jener Seite her 
tinzuruͤcken. Nuͤrnb. 3.) 
. o len. 
Warſchau, vom 13. May. — Se. Majeſtaͤt der 
Kaiſer und König haben geruht, dem Poſt⸗Seeretair 


und mehrjährigen Herausgeber des hieſigen Staats⸗ 


Kalenders, Hrn. Netto, einen Brillantring zu vertheen. 
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nach Grundlage der Verordnung zur Verwaltung der 


Am Iten d. fand hier die gewöhnliche Sitzung der 
hieſigen Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften 
att. Der wuͤrdige Neftor der polniſchen Llteratoren 
und Praͤſtdent der Geſellſchaft, Hr. Julian Urfin von 
Niemcewicz, erſtattete den Jahresbericht. 5 
4 und & iechen land. 
orfu, vom 18. April. — Die griechiſchen Trup⸗ 
pen, die auf Admiral Sachturi's Feige N Border a 
kung des Chucch’fchen Armeekorps eingeſchifft worden, 
find in Dragomeſtre gelandet. In Preveſa wurden 
ebenfalls griechiſche Schiffe erwartet, die nach dem 
Meerbuſen von Arta beſtimmt find, um den milital⸗ 0 
riſchen Operationsplan zu eröffnen, der auf die Be⸗ 
ſetzung von Epirus abzuzwecken ſcheint. Ein fuͤr die 
Griechen ſehr guͤnſtiger Umftand iſt die Nachricht, daß 
die Bey's und Aga's mehrerer Gegenden in Albanien 
dem Veet Reſchid Paſcha's, ſich nach Janina zu be⸗ 
geben, keine Folge leiſten wollten, worauf der Se⸗ 
raskier feinen Sohn mit 800 Mann gegen die Wider⸗ 
ſpenſtigen abſchickte, die aber in aller Eile das Fort 
von Delvino beſetzten, und ſich dort verſchanzten, 
um den Truppen der Pforte offnen Widerſtand zu lei⸗ 
ſten. Ihr Aufſtand iſt um ſo gefaͤhrlicher, als die 
ehriſtlichen Bewohner ſich zu ihnen geſchlagen haben, 
und dieſes Beiſpiel auch im uͤbrigen Albanien Nach⸗ 
ahmung finden koͤnnte. — Der Lor doberkommiſſar der 
joniſchen Inſeln hat das Verbot bekannt machen laſſen, 
den von den Tuͤrken in Mores und Weſtgriechenland 
beſetzten Feſtungen Lebensmittel zuzufuͤhren. Den 
Uebertretern dieſes Verbots wird mit Geld⸗ und Kör⸗ 
perſtrafen gedroht. Vier oͤſterreichiſche Schiffe, die 
mit Mundvorrath von Alexandrien nach Modon und 
Navarin ſegelten, ſahen ſich durch die Blokade dieſer 
Pläge genoͤthigt, in Zante anzulegen und ihre Ladun⸗ 7 
gen dort zu lochen. 7 


Mis celle n. 

Die Paſſivmaſſe des kaͤrzlich zu Hoͤchſt fallirten Hand⸗ 
lungshauſes wird auf »,100,000 fl. angegeben, zu 
deren Deckung jedoch eine Aktivmaſſe von 1, 200, 00 fl. 
liquidirt worden iſt. Da dieſe letztere aber groͤßten⸗ 
theils in Landguͤtern beſteht, deren Verkaufspreis ein 
ſehr ungewiſſes Ergebniß verſpricht, ſo iſt man nicht 
ohne Beſorgniſſe, daß die Glaͤubiger am Ende doch 
ſehr benachtheiligt werden duͤrften. Einer derſelben, 
deſſen ganzes nicht unbetraͤchtliches Vermögen fich bei 
dieſer Maſſe kompromittirt befindet, hat in dieſen Ta⸗ 
gen durch einen Piſtolenſchuß fein Leben geendigt. a 


Eduard Ruͤppek, der bekannte Reiſende aus Frank⸗ 
furt am Main, wird in einigen Monaten eine neue 
Reife nach Afrika, unterſtuͤtzt von der Stadt Frank⸗ 
fur:, antreten. Der Nach und die Buͤrgerſchaft 
baben ihm eine lebenslaͤngliche Penfion von 1000 Gul⸗ 
den zugeſichert. RT ee ” 
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hn des Oberrabbiners, Händen der bisherigen Eigenkhuͤmerin laſſen, zum 


Ein pariſer Meaelit, Sohn de re 
hat ſich in Rom in den behrſaͤtzen der katholiſchen Re⸗ 
ligion unterweiſen und vor Kurzem daſelbſt taufen 


laſſen. 


Breslau, vom 21. May. — Am 25tken fiel die 
Jahr alte Tochter eines hieſigen Tagearbeiters in die 

Oder, wurde aber durch das hinzuſpringende Dienſt⸗ 
maͤdchen Wilhelmine Höffner am Kleide ergriffen 
und unbeſchadet aus dem Waſſer gezogen. 


Pferdehaͤndler verbothwidrig in der Stadt einfahren 
lieg, in der Nähe des Blücher⸗Platzes durch und 
tiſſen einen taubſtummen Tagearbeiter, der auf ge⸗ 
nanntem Platze beſchaͤftiget war, darnieder, wodurch 
derſelbe dergeſtalt am Kopfe beſchaͤdiget wurde, 
daß er ins Hospital gebracht werden mußte. 
Am naͤmlichen Tage ſtuͤrzte ein 7 Jahr alter Knabe 
der am Ufer der Ohlau angelte, in den Fluß, wurde 
aber von dem des Schwimmens gut kundigen Kattun⸗ 
drucker⸗Geſellen Milde, der ſich am entgegengeſetzten 
Ufer befand, gerettet. 
An demſelben Tage wurde ein Fleiſcher in Neudorf 
ſchwer am Kopfe verwundet und beſinnungslos auf 
dem Felde bei Bettlern gefunden. Er war mit ſeinem 
eigenen einfpännigen Fuhrwerk in Gewerbs⸗Geſchaͤf⸗ 
ten ausgefahren und es war ihm im Fahren ein Zuͤgel 
geriſſen. Um einen Umſturz in dem Chauffe> Graben 
vorzubeugen, auf welchen das ſich frei fuͤhlende Pferd 
blosgerannt war, hatte er beabſichtiget vom Wagen zu 
ſpringen, war aber dergeſtalt mit dem Kopfe ruͤck⸗ 
waͤrts uͤbergeſchlagen, daß er unter großem Blut⸗ 
ver luſt ſogleich alle Beſinnung verlohren hatte. 
Am naͤmlichen Tage wurden drei Knaben auf der 
8 Öffentlichen Promenade bei Beraubung eines dortigen 
Tulpen⸗Beetes betroffen und der Polizei überliefert, 
55 128. ſofort die wohl verdiente Zuͤchtigung erthei⸗ 
le * 4 
Am 16ten des Abends wollte ein Dienſtmaͤdchen in 
die Stube des erſten Stockwerks in dem Hauſe No. 54 
Af der Ufer⸗Gaſſe gehen, brach aber den Stuben⸗ 
ſchluͤſſel entzwei und entſchloß ſich nun kurz und alles 
Adrathens ungeachtet auf dem aͤußern Feuſtergeſimſe 
55 rt zu klettern, um durch das ate Fenſter in die Alkove 
ex Stube zu gelangen. Sie hatte bereits ihre Wande⸗ 
ki zur Hälfte beendet, als fie abglitt, herunterfiel und 
rk beſchaͤdigt ins Hospital gebracht werden mußte. 
Vor Weihnachten v. J. kam ein ſtotternder Jude 
iu einer 21 Wittwe und frug, ob ſie Perlen zu ver⸗ 
pandeln habe? Sie zeigte ihm eine Schnur aͤchter Per⸗ 
2 „ die fie zu verkaufen Willens war, und welche fie 
8 einem mit Band zugebundenen Schaͤchtelchen ver⸗ 
1 ahrt hatte. Der Kaͤufer betrachtete ſich alles genau, 
derſproch wieder zu kommen, hielt Wort und ſie wur⸗ 
en um den Preis von 140 Kthlr. einig, welche der 
Kaͤufer 1 erſt zu Weihnachten bezahlen zu koͤnnen 
derſicherte, bis dahin wolle er auch die Perlen in den 


kung an die Seehandlung. 1 2 
*** rwartungen ſchienen anfänglich ge⸗ 


Zeichen des abgeſchloſſegen Kaufes aber das Schäch⸗ 
telchen verfiegeln und ihr 1 Athlr. Angeld zahlen. Die 
Wittwe war dies zufrieden, und nachdem das Vor⸗ 
ſtehende vollzogen worden war, entfernte ſich der Kaͤu⸗ 
er. Da er ſich bis Monat May nicht wieder gemel⸗ 
det hatte und die Wittwe auf den Verdacht eines Be⸗ 
truges geleitet wurde, oͤffnete fie kurzlich vor Zeugen 
das verſiegelte Schaͤchtelchen und fand es, ſtatt mit 


j Perlen mit Fiſchgraͤten angefüllt. Dem Polizei⸗Com⸗ 
Am 2zten gingen zwei junge Pferde die ein hieſiger 


miſſarius Mindel gelang es, nicht nur hier den 
ſtotternden Schwindler auszumitteln, ſondern auch 
in Brieg, mit Huͤlfe der dortigen Polizei die Perlen 
wieder herbeizuſchaffen, die bereits durch mehrere 
Haͤnde dortiger Handelsleute gegangen waren. 

Ja voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 18 männliche. und 25 weibliche, überhaupt 
4) Perſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzeh⸗ 
rung 6, an Lungen⸗ und Bruſtleiden 8, an Schlag⸗ 
fluß 2, an Alterſchwaͤche 6, an Kraͤmpfen 9. za 

Den Jahren nach befanden ſich unter den Ver⸗ 
ſtorbenen: von 1 bis 5 Jahren 13, von 5 — 
10 Jahren 3, von 10 — 20 Jahren 1, von 20 — 
48. J 3, von 30 — 40 J. 2, von 40 — 50 J. 
3, don 50 — 60 J. 3, 60 — 70 J. 9, von 70 bis 
80 J. 5, von 80 — 90 J. 1. a 

In demſelben Zeitraum iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und nach folgenden Durchſchnitts⸗ 
Preiſen verkauft worden: 2453 Scheffel Weitzen 
à 1 Rthlr. 24 Sgr. 11 Pf.; 2853 Scheffel Roggen 
a 1 Kehl. 14 Sgr. 10 Pf.; 395 Scheffel Gerſte a 1 Rthl. 
9 Sgr. 1 Pf.; 319 Schfl. Hafer à 29 Sgr. „ Pf.; 
mithin iſt der Scheffel Weitzen um 1 Sgr. 7 Pf., Roggen 
um 9 Pf., Hafer um 11 Pf. theurer, dagegen Gerſte 
um 7 Pf. wohlfeller geworden. x z 


Zr 


„ueber Wolle:sdBerfauf. 


Durch folgende Mittheilungen, den Verkauf der Wolle 
durch die Seehandlung betreffend, glaubt Unterzeichneter 
dem Allgemeinen nützlich zu werden, und er unterläßt da⸗ 
her nicht, dierelben hierdurch zu veröffentlichen. re 
Für die Wolle meines Gutes Zedlitz wurden mir am 
Wollmarkte des Jahres 1826 ſechszig Rthle. pro Centner 
eboten! ich zog es vor, ſie dem Won cempee der Sees 
andluug zur Sortirung und zum die en ea kten Verkauf 
zu uͤbergeben, und erlangte auf dieſem Wege einen reinen 
Ertrag für den Centner von 79 Nthle. 5 Sgr. 
m Gedraͤnge des vorjaͤhrigen Wollmarktes (1827) erfolg⸗ 
3 die Wolle derſelben Schaafheerde kein höheres Gebot 
als 70 Rthir. Abermals übergab ich fie ohne alle Eirſchrän⸗ 
5 Meine auf den vorjährigen gün⸗ 
igen Erfolg geſtuͤtzten Er! 8 
Hache — werden, denn im November v. J. erbot ſich das 
Woll⸗Comptoir, mit Darlegung der ſinkenden engliſchen und 
niederländiſchen Wollpreiſe, zur Uebernahme meiner ihr an⸗ 
vertrauten Wolle auf eigene Gefahr und Rechiung, wen 
ich mich, den baldigen Abſchluß des Geſchaftes wünſch 
mit 68 Rthlr. 7 Sgr. pro Centner nach Abzug aller Koßen 
und Zinſen begnügen wollte. Ich fügte mich dem ſchwan, 
kenden Handelz⸗ Sluͤck und erwartete die Zahlung des, bei 


mr: 


= 


| | = Be 3 u 
einem ſo piedrigen Preiſe nur geringen Neberſchuſſes, da Dem freundlichen undwoh lwollenden Andenken ihrer 
wie ein al er Beech guf meine Wee gemacht (open Aerea und Fade empfehlen 10h ale ! 
Den moglichen Gewinn eder Verlust batte ich mithin- in’ Nenvermäßlte bei ihrer Abreiſe nach Poſen. = 
die Hände der Seehandlung geliefert; meine Anſprüche an Breslau den 21, May 1828. a 
ü 
E E 1 3 1 Di 3 \ 5 z 5 Li 2 ot 7 + 2 — Sr 
machte, dies möge der bier mitzutheilende Auszug des Amalie Caro, geb. Schnitzlet. 
Schreibens bekunden, den ich von der General; Dixecrion . EIER eg = 
n ſtatt der erwarteten Schluß Betechnung⸗ une f Er, bi a u ige. — 75 
erbieltt . 2 8 ER re am 12. „A. zu Blazeowitz vollzogene 
VPHPVHUJUUVVVVVVCCVCVC%%%ͤ ans etfernenißer, 
„dei der Ihnen mitgetheilten Kalfulation Ihrer Wolle wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. u 
„nur die letzten hier bekannt gewordenen englifchen und Otto Graf von Schlabrendorff, auf 
Vniederlänbiſchen Marktpreiſe zum Grunde gelegt werden y> 200 
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en Abrechnung wuͤnſche 


noch Klee 


nt 
ch 
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b werden wird, als bei Ausſtellung der Kalkulation 
„erwartet werden durfte. Hiernach werden wir von Ihrer 
„Erklarung, den von uns offerirten Preis annehmen zu 
„wollen, keinen Gebrauch machen, ſondern rothen Wag 
„den vollſtaͤndigen Verkauf abzuwarten, indem wir uns 
„zugleich erdieten, Ihnen, wenn Sie es verlangen, noch 
„einen Vorſchuß von — Ahle. gegen § pCt. Zinſen, in. 


„Breslau auszahlen zu laſſen.“ — f 

ieſer gute, von der lopalſten Anficht ausgegangene 
Rath ward von mir dankbar angenommen. Das RNeſultat 
ſtehe hier ſtatt jedes Räſonnements. Nach vollſtändig ere 
folgt Son h 
bandlung einen durchſchnittlichen Reinertrag pro Centner von. 
86 Rtl „ alſe deen We, der den um 18 Ntlr. uͤberſteigt, wofür 
ich ſie an die Seehandlung zu uͤberlaſſen mich bereit erklart 


atte! — x . 7 : 
te in dieſem Beiſpiele der ſtrengſten Wahrheit gemäß: 
geichilderte Handlungsweiſe der Seehandlung bedarf en 
Auslegung. Sie erheiſcht die dankvollſte Anerkennung. Ich 

lte mich verpflichtet, dies Beispiel der Oeffentlichkeit zu 

bergeben, weil durch Thatſachen ein helleres Licht über 

gegenſtände verbreitet wird, worüber ein Streit der Mei⸗ 
ERTEILT Und zu dieſen Gegenſtaͤnden gehört unter 
den Wollproducenten zur Zeit des herannahenden Wollmark⸗ 
tes wohl vornehmlich die & n 
maß die zum Verkauf der Wolle hülfreich dargebotene Hand 
de: Seehandlung ergreifen könne? ? 

Zedlitz den 14, Mai 1828. Fr. v. Wech mar. 


tem Verkauf meiner Wolle berechnet mir nun ebrdie See⸗ 


age: mit welchen Erwartungen 


Jagatſchuͤtz. 
Erneſtine Gräfin von Schlabrend 
geb. von Ohlen und Adlers 
f „ Anzeige. 
Die heute erfolgte glückliche Entbindung meiner 
Frau, von einem gefunden Knaben, zeige ich entferne ;? 
ten Freunden und Verwandten hierdurch mit freudi⸗ 


gem Herzen an. Bremen den 12. Mai 18288. 
Heinrich Leupold. 


orff, 
kron. 


Todes ⸗ Anzelge n. 
Am 18 ten d. M. ſtarb im 54ſten Lebensjahre, und 
ſeit 34 Jahren im Staatsdienſte, der Stadt⸗ Juſtigj⸗ 
rath, Mitglied des hieſigen Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts 
und Stadt⸗Waiſen⸗Amts, Herr Carl Benjamin 
. e ee eee, 
un rch eine nie wankende eit wird uns 
ſein Andenken ſtets theuer bebe N He 
Breslau den 20. May 1828. ug 
Das Collegium des hleſtgen Stadt⸗Gerichts 
und Stadt⸗Walſen⸗Amts. 3 
— 5 x ’ 
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Den 19. Mai 1828 Abends um ıo Uhr, ſtarb eine 

ri 1 5 na en meiner auf 1 

ichtigen Freunde an dieſem Verluſt, iſt der einzige 

Droſt, der mir bleibt. Yun ER ae 

3 2. AN an 9. h a u 8. #4 
5 134 
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Heut enefeglief ſonft 


2 T he at er A 1 2 . 
Mittwoch den arſten: Der. weibliche Du 
oder die ſeltſame Helrat h. 


a} 


5 . 5 3 1593 
Beilage zu No. 118. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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Vom 21. Mai 1828. i ei 


In W. G. Korns Buchhandl. iſt zu haben: 
Daum, L., Taſchenbuch für Pferdebeſitzer, 
und Liebhaber der Reitkunſt. 12. Wiesbaden. 
Schellenberg. br. : 10 Sgr. 
Poppe, J. H. M., Geſchichte der Mathema⸗ 
kik ſeit der aͤlteſten bis auf die neueſte Zeit. gr. 8. 
Tauͤbingen. Oſiander. 3 Rthlr. 10 Sgr. 
Sailers, J. M., Leſe⸗ und Gebetbuch für 
katholiſche Chriſten. 
ate verm. Aufl. 6 Bochn. 8. Rotwell. Herder. 

i 3 Rthlr. 8 Sgr. 

— — — —ũ—ꝓꝓ— — i nn 

An gekommene Fremde. 


Suomi, von 
Pfar⸗ 
: Herr 


dler: 


Armee⸗Corps. “= 


Aufs neue herausgeg. 


ſchaͤdigung gefallen laſſen muͤſſen. 


24ſten Juni c. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpflegung der am zıflen Auguſt d. J. das 
Lager beziehenden Truppen des fünften Armee⸗Corps 
werden gebraucht circa 5 i 

154,500 Pfd. Fleiſch, 
12,800 Pfd. Reis, a 8 
12,800 Pfd. Graupe, Gruͤtze oder Speiſe⸗ 


Me 7 - 
25,600 Pfd. Huͤlſenfruͤchte, 
15,400 Quart Kornbrandtwein. : 
Die Lieferung dieſer Lebensmittel fol beim Eingange 
annehmbarer Verguͤtungs⸗Forderungen unter nachſte⸗ 
henden Bedingungen in Entrepriſe gegeben werden: 
Saͤmmtliche Verpflegungs⸗Gegenſtaͤnde muͤſſen von 
untadelhafter guter Qualitaͤt ſeyn. Die , 
ſchieht unmittelbar an die Truppeu, entweder in kieg⸗ 
nitz oder einem andern, dem Lager naͤher gelegenen 
Orte, je nachdem es bei der Kontraktsſchließung be⸗ 
ſtimmt werden wird. Zur Abwechſelung des Fleiſches 
dürfte auch Schoͤpſenfleiſch, friſches und geraͤuchertes 
Schweinefleiſch oder Speck verlangt werden und ſo⸗ 
wohl diefer Wechſel als die Wahl des Gemmuͤſes für 
jeden Tag, wird den Entrepreneurs 4 Tage vor dem 
Bedarf bekannt gemacht werden. Das Fleiſch muß 
mit 35 Loth per Pfd. geliefert werden. Kuhfleiſch 
wird nicht angenommen. Der Brandtwein muß min⸗ 
deſtens 36 pro Cent Alkohol enthalten und ohne fuſe⸗ 
lichen und unangenehmen Nebengeſchmack aus Körs 
nern bereitet ſeyn. Der Betrag der zu liefernden Ars 
tikel richtet ſich nach dem wirklichen Bedarf, weshalb 
ſich die Entrepreneurs auch Abweichungen von den 
obigen nummeriſchen Augaben ohne irgend eine Ent⸗ 
Wer geneigt iſt, 
mit geeigneter Kautlonsleiſtung die Lieferung des ge⸗ 
ſammten Bedarfs oder das an Fleiſch, an Gemüfe 
und an Brandtwein einzeln zu uͤbernehmen, wolle ſei⸗ 
ne Offerte geſchrieben und verfiegele mit der Bezeich⸗ 
nung „Anerbieten zur Victualien⸗Lieferung“ bis zum 
an das Koͤnigliche Landraͤthliche Amt zu 
Liegnitz gelangen laſſen. Am asſten deſſelben Monats 
werden dieſe Offerten, an die ein jeder 14 Jage nach 
der Eröffnung gebunden bleibt, durch einen Deputir⸗ 
ten der unterzeichneten Intendantur erbrochen wer⸗ 
den. Wir erſuchen in den Offerten beſtimmte Preis⸗ 
Forderungen fuͤr jede Gattung des Fleiſches und des 
Gemuͤſes zu machen. Die unvermeidlichen Inſer⸗ 
tlons⸗Koſten für dieſe Bekanntmachung werden von 
den Entrepreneurs per Quota entrichtet. 
Poſen, den 13. May 1828. 1 
Koͤnigl. Intendantur fünften Armee⸗Corps. 
v. Buͤnting⸗ 


Edictal⸗ Vorladung. 

Ueber den in 220,609 Rthlr. 7 Pf. Activ⸗Vermoͤ⸗ 
gen, inclusive der auf 215,000 Nthlr. abgeſchaͤtzten, 
im Schweidnitzſchen Kreiſe gelegenen Guͤter Tann⸗ 
hauſen und Burkersdorff, dagegen in 15,860 Rthlr. 
28 Sgr. Paſſtvis beſtehenden Nachlaß des am 12. Octbr. 
1826 zu Pirna verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. Major 
und Kammerherrn Erdmann Auguft Syloius Grafen 
von Puͤckler, iſt ad instantiam des Koͤnigl. Pupillen⸗ 
Collegii hieſelbſt, welches ſich die Adminiſtration der 
Nachlaß ⸗Maſſe vorbehalten hat, am heutigen Tage 
der erbſchaftliche Liguidations⸗ Prozeß eröffnet und 
der Juſtiz⸗Commiſſtons⸗Rath Gelin eck zum In⸗ 
kerims⸗Kurator beſtellt worden. Alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
Grunde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts Nath Herrn Selbſtherr auf den 29ſten 
Auguſt 1828 Vormittags um 10 Uhr anberaumten 
peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch 
einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten zu erſchei⸗ 
nen und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche 
vorſchriftsmaͤßig zu liquldiren. Die Nichterſcheinen⸗ 
den werden in Folge der Verordnung vom 16ten Mai 
1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins 
durch ein abzufaſſendes Praͤcluſions⸗Erkenntniß aller 
ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Bes 


noch uͤbrig bleiben moͤchte, verwieſen werden. 
Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗ 
Commiffarius Enge, Juſtiz⸗Rath Wirth und Ju⸗ 
ſtiz⸗Kommiſſarius Dietrichs vorgeſchlagen, wovon 
ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahr⸗ 
nehmung ihrer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 
Breslau den 29ſten April 1828. . 
Königlich Preußiſch Dbers Landes: Gericht 
4 * n von Schleſien. \ 
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Be Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag des Kaufmann Martiny ſollen 
die den Zimmermeiſter Fußſchen Erben gehoͤrigen, 
und wie die an der Gerſchtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialien Werthe auf 170 Rthlr. abgeſchaͤtzten 
Nro. 69. und 72. des Hypotheken? Buchs auf dem 
Stadt⸗Gut Elbing (am Waͤldchen) hieſelbſt belegenen 
beiden Brandſtellen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be⸗ 
ſitz⸗ und Zahlungsfähige durch gegenwaͤrtiges Pros 
clama aufgefordert und eingeladen, in dem hierzu an⸗ 
geſetzten einzigen peremtoriſchen Termine den 1ſten 
Auguſt 1828 Vormittags um 11 Uhr vor dem 
Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni in 
unſerm Partheſen-Zimmer No. 1. zu erfcheinen, die 


- 


da Deffentlihe Vorladung, 


feiedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe e e 


Den 


beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subha⸗ 


ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Proto⸗ 
coll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnachſt, in⸗ 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen und zwar der letztern, ohne daß es 4 
zu dieſem Zwecke der Produktion der Inſtrumente ber 
darf, verfuͤgt werden. N a 
Breslau den 24ſten Maͤrz 1828. ee 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Nefldeng. 


Von dem Königlichen Stadtgerichte hieſiger Reſi⸗ 
denz werden nachſtehende Verſchollenen, und unbe⸗ 
kannten Erben: 1) die Erben der als Inwohnerin 
auf Koͤniglicher vormaliger Domkapitular⸗Vogtei⸗ 
Amts⸗Jurisdiction hinterm Dome am 28. April 1823 
verſtorbenen Hedewige Liebich, deren Nachlaß 
7 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf. Courant beträgt; 2) die Er⸗ 
ben der im Jahre 1806 hieſelbſt verſtorbenen Maria 
Kaßner; 3) der hieſige Schneidermeifter Markard, 
welcher ſich im Monat Maͤrz 1817, von hier entfernt 
hat, und iſt ſeitdem keine zuverlaͤßige Nachricht von 
ihm zu erhalten geweſen, deſſen Vermoͤgen 5 Rthlr. 
12 Sgr. II Pf. beträgt; 4) die Erben des von hier 
gebuͤrtigen und hleſelbſt wohnhaft geweſenen Kahn⸗ 

8 £ Be Schebitz, »welcher nach 
einer Benachrichtigung, des Koͤnigl. Stadt⸗ Gerichts 
zu Stettin auf ſeiner Reiſe mit dem Kahnſchiffer 
Laatz aus Fuͤrſtenberg am 3. Juli 1823 durch Zufall 
vom Kahn gefallen, und in der Oder ertrunken ſeyn 
fo, deſſen uͤberſendeter Nachlaß 5 Rthlr. 1 Sge. 
7 Pf. beträgt; 5) die Erben des am 10. Januar 
1823 hieſelbſt verſtorbenen Partkraͤmer⸗Boten Ernſt 
Benjamin Pohl, deſſen Vermögen in 4 Kthlr. 


16 Sgr. 84 Pf. und 10 Rehlr. Activis beſteht; 6) die 


Erben des hieſelbſt verſtorbenen ehemaligen hieſigen 
Kaufmanns Johann Joſeph Haffmann, deſſen 
Nachlaß 183 Rthlr. 9 Sgr. 34 Pf. beträgt; 7) die 
Erden der von hier gebuͤrtigen, und am 19. Februar 
1826 diefelbft verſtorbenen Verwalters-Frau Charlotte 
Liebig, deren Nachlaß 14 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. ber 
trägt; 8) die Erben des am 7. Auguſt 1827 hieſelbſt 
verſtorbenen Johann Gottlieb Stach e, deſſen Nach⸗ 
laß beträgt 2 Rthlr. 5 Sgr. 11 Pf. und einige geringe 
Forderungen an den Handelsmann Silberſtein hie⸗ 
ſelbſt; 9) die Erben des hierſelbſt verſtorbenen Schuh⸗ 
macher⸗Aelteſten Happel und Schuhmacher Ekert, 
deren Nachlaß 1 Rthlr. 3 Sgr. 9 Pf. betraͤgt; 10) die 
Erben der im Jahre 1807 hieſelbſt verſtorbenen In⸗ 
wohnerin, Eva verwittw. Simon geb. Maſchke, 
deren Nachlaß 7 Kehle. 7 Sgr. 10 Pf. beträgt; | 
11) die Erben der am 20. April 1825 hieſelbſt verſtor⸗ 
benen ehemaligen Muͤhlenbeſitzerin Conſtautia Pries⸗ 


= magd Johanne, 


polowska gebornen Milaszewska, 76 Jahr 
alt, aus Gneſen gebuͤrtig, deren Nachlaß in einem 
baaren Beſtande von 7 Rthlr. 12 Sgr. 14 Pf. und 


einer Forderung von 60 Rthlr. an den Magiſtrat zu 


Gneſen als Depoſitarius beſteht; 12) die Erben der 
am 13. September 1824 verſtorbenen Viehpaͤchter⸗ 
Wittwe Barbara Eliſabeth Beyer; 13) die Erben 
der von hier gebuͤrtigen, und am 19. Dezember 1825 
verſtorbenen Johanna Barbara unverehelichte Nö fig, 
deren Nachlaß in 18 Rthlr. 14 Sgr. baar, 70, Rthlr. 
Activis, 2 ſilbernen Eßloͤffel und 3 Theeloͤffel beſteht; 
14) der hieſige Spornmacher⸗Geſelle Carl Euſebius 
Berger, welcher ſich ſeit dem Jahre 1792 von hler 
entferut und ſeit dem keine Nachricht von ſich gegeben 
bat, vom hieſigen Gaſtwirth Wolf als Abweſenheits⸗ 
Curator des ꝛc. Berger aber bereits für todt erklaͤrt, 
deſſen Nachlaß in 54 Nthlr. 23 Sgr. 93 Pf. beſteht; 
1650 der im aufgelößten aten Feld⸗Artillerie⸗Regiment 
— Unteroffizier Carl Schilling, ſeit dem 
de 1811 von hier abweſend, welcher ſeit dieſer Zeit 
feine Nachricht von ſich gegeben „deſſen Vermoͤgen in 
einer Banco⸗Obligation über 80 Rthlr. beſteht; 16) die 
als ein neugebornes ausgeſetztes Kind, welches hie⸗ 
ſelbſt auf der Odergaſſe gefunden worden, am zöten 
September 1792 dverftorbene, 38 Jahr alte Dienft- 
ohne Familien⸗Namen, 
laß in 14 Rthlr. beſteht; 17) der Johann Gottlieb 
Hilger, welcher als Maurer⸗Geſelle vor länger als 
Jahren von hier fortgegangen, nachmals noch ein 

s mat aus Petersburg Nachricht von ſich gegeben, ſeit⸗ 
dem aber feit wenigſtens 20 Jahren nichts mehr von 
ſich hat Hören laſſen, deſſen Nachlaß in 18 Rthlr. 
9 Sgr. 3 Pf. beſteht; 18) der hieſige Hausknecht 
Bottlieb Hentſchel, welcher hieſelbſt verſtorben, 
deſſen Nachlaß 46 Rehlr 22 Sgr. 6 Pf. betraͤgt; 
19) a. der hieſelbſt am 8. Januar 1785 geborne 
Schneider⸗Geſelle Johann Gottfried Keller, b. der 
hieſelbſt am 14. Auguſt 1787 geborne Nagelſchmidt⸗ 
Geſelle Johann Chriſtoph Keller, welche im Jahre 
1806 von hier ausgewandert find, ohne ſeitdem irgend 
eine Nachricht von ſich zu geben, und deſſen Vermoͤc⸗ 
gen 7 Rthlr. beträgt; 20) der ohngefaͤhr im Jahre 
1807 mit den Franzoſen nach Spanien uͤbergegangene 
Carl Friedrich Krauſe, ohne ſeit dem Jahre 1810 
irgend eine Nachricht von ſich zu geben, deſſen Nach⸗ 
laß 84 Kehle, 13 Sgr. 103 Pf. beträgt; ar) die un⸗ 
verehelichte, von hier gebürtige, 40 Jahr alte Tiſch⸗ 
ler⸗Tochter, Namens Johanna Hock, 
ohngefaͤhr 50 Rthlr. beträgt; 22) die am 5. Februar 
1336 hier verſtorbene Ehefrau Hedewige Barbara ge⸗ 
borne Friemel, verehel. Schneidermeiſter Fuder, 
deren Nachlaß 24 Rthlr. 27 Sgr. , 
23) der hieſelbſt am 24. November 1825 in feinem 
Sdſten Jahre verſtorbene Invalide Mehlich, deſſen 
Nachlaß 27 Rthlr. beträgt; 24 der im Jahre 1790 
geborne Soldat Johann Gottlieb Saal, ſeit dem 
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deren Nach⸗ 


deren Nachlaß 


6 Pf. betraͤgt; 


Jahre 1806 wo er ſich zum Militair begeben, von 
hier abweſend, ohne ſeitdem irgend eine Nachricht von 
ſich zu geben, und deſſen Vermögen 54 Rthlr. bes 
traͤgt; 25) der im Jahre 1793 geborne Carl Chriſtian 
Hellmich, deſſen Vater Subſignator bei der Kirche 
ad St. Eliſabeth war, wurde im Jahre 1813 zur Land⸗ 
wehr ausgehoben, und mit der Armee ausmarſchirte, 
und deſſen Nachlaß etwa 40 Rthlr. beträgt, hier durch 
öffentlich vorgeladen, vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf 
den 4. März 1829 Vormittags um ro uhr 
vor dem ernannten Deputirten, Herrn e 
Forche angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit 
der Aufforderung, im Falle des Erſcheinens die Iden⸗ 
tität dieſer Perſonen nachzuweiſen, unter der War⸗ 
nung, daß fie bei ihrem Ausbleiben für todt erklart 
werden ſollen. Zugleich werden die unbekannten Er⸗ 
ben und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch auf⸗ 
gefordert, in dem gedachten Termine zu erſcheinen, 
ſich als ſolche gehoͤrig zu legitimiren, und ihre Erbes⸗ 
Anſpruͤche genau nachzuweiſen, unter der Warnung: 
daß fie bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen an den Nachlaß der vorbenannten 
Verſchollenen zu gewaͤrtigen haben, und ſolcher den 
ſich meldenden Erben nach erfolgter Legitimatlon oder 
bei unterbleibendem Anmelden derſelben, der hleſigen 
Kaͤmmerei als herrenloſes Gut uͤbereignet werden 


wird. Dem wird beigefuͤgt, daß die nach geſchehener 


Praͤcluſion ſich etwa erſt meldenden nähern oder gleich 
nahen Verwandten, alle Verfuͤgungen der legitimirten. 
Erben oder der Kaͤmmerei uͤber den Nachlaß anzuer⸗ 
kennen, und von dem Beſitzer weder Rechnungslegung 
noch Erſatz der erhobenen Nutzungen zu fordern be⸗ 
rechtiget, ſondern mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden iſt, ſich zu begnuͤgen verbun⸗ 
den ſind. Breslau den 18. April 1828. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz 
wird auf den Grund des §. 7. Tit. 50. Thl. t. der 
Allgem. Gerichts⸗Ordnung den etwa vorhandenen un⸗ 
bekannten Glaͤubigern des verſtorbenen Kaufmann Jo⸗ 
hann Wilhelm Hennig zu Wahrnehmung ihrer 
Rechte hierdurch bekannt gemacht, daß die Verthei⸗ 
lung der von den bekannten Gläubigern in Anſpruch 
genommenen Maſſe bevorſtehet, und 4 Wochen nach 
dieſer Bekanntmachung erfolgen wird. 

Breslau den 29ſten April 1828; 

f Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
Warnungs⸗ Anzeige. 

Es wird hierdurch Jedermann vor dem Ankaufe 
des angeblich verloren gegangenen Hypotheken⸗In⸗ 
ſtruments über 307 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf., welche 
für. den inzwiſchen verſtorbenen Johann Chriſtoph 
Schröter, auf dem Grundſtuͤcke sub, Rus, 295 au 
der Tſcheppine Rubr. III. Pro. 7. haften „gewarnt, 
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ta dieſes Hypothefenz Capital bei der erfolgten Sub⸗ 
haſtation des verpfaͤndeten Grundſtuͤckes einen theil⸗ 
weiſen Ausfall erlitten hat. th 

Breslau den 2ten Mai 1828. n 

Koͤnigliches Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 

f Edietal⸗ Citation.“ 

Von dem unterzeichneten Gericht wird das verloren 
gegangene Hypotheken⸗Inſtrument d. d. 25. October 
1778 über ein auf dem Bauergute des Bauers Johann 
Joſeph Machate No. 24. zu Rennersdorff fuͤr die 
daſige Filial⸗Kirche eingetragenes Kapital per 91 Rtl. 
22 Sgr. hiermit oͤffentlich aufgeboten, und werden 
alle diejenigen, welche an das gedachte Kapital und 
das daruͤber ausgeſtellte Inſtrument, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Eeſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗In⸗ 


haber Anſpruch zu machen haben, öffentlich vorgela⸗ 


den: ſich in termino den 28 ſten Juni d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem ernannten 
Commiſſario Herrn Juſtiz⸗Rath Schuberth, auf 


dem Commiſſtons⸗Zimmer des Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗ 


Gerichts hieſelbſt zu melden, ihre Anſpruͤche an das 
Kapital per 91 Rthlr. 22 Sgr. und an das obenge⸗ 
dachte Hypotheken-Inſtrument anzubringen und 
glaubhaft nachzuweiſen, im Ausbleibungs⸗Falle aber 
zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren etwanigen Real⸗An⸗ 


ſpruͤchen an das gedachte Grundſtuͤck praͤcludirt, und 


ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 

das verloren gegangene Inſtrument amortiſirt und 

das Kapital ſelbſt im Hypothekenbuche geloͤſcht werden 
wird. Neiſſe den 25. Februar 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. 
Bekanntmachung. 

Da das Reſultat der am 26. Februar c. abgehalte⸗ 

nen Licitation uͤber die Lieferung des Bedarfs an 

Schmiede ⸗Eiſen für die hieſige Artillerie⸗Werkſtatt 


auf ein Jahr hoͤhern Orts nicht genehmigt worden iſt, 


fo wird bierdurch ein neuer Termin auf den 2. Juni c. 
feſtgeſetzt. Es werden deshalb diejenigen, welche gez 


ſonnen ſind, die Lieferung zu uͤbernehmen, aufgefor⸗ 
dert, an dem geſtellten Termine ſich in dem Bureau 


* 


der Artillerie⸗Werkſtatt einzufinden, woſelbſt auch 

die naͤhern Bedingungen taͤglich waͤhrend den Amts⸗ 

ſtunden zu erfahren ſind. Vorzugsweiſe wird jedoch 

hier bemerkt, daß nur diejenigen zum bieten 19 175 

fen werden, welche ſich vollkommen als cautionsfaͤhig 

ausweiſen koͤnnen. Neiſſe den 13. Mai 1828. 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt⸗Artillerie⸗ 

Werkſtatt. 


Edictal⸗ Citation. g 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Gottfried Schoͤnwald, wel⸗ 
cher ſich im Jahre 1804 von Wilczauer Hauland ent⸗ 
fernt hat, und der Chriſtian Schönwald, der im 
Jahre 1806 zum polniſchen Militair ausgehoben wor⸗ 
den iſt, und welche beide ſeit dieſer Zeit von ihrem 
Leben und Aufenthalt keine Nachricht gegeben haben, 


‘ 
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ſo wie deren etwanige unbekannte Erben aufgefordert, 
ſich in dem am 25ſten November 1828 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Deputirten Herrn Land⸗Ge⸗ 
richts⸗Referendarius Reitzig anſtehenden Termine 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen legiti⸗ 
mirten Bevollmächtigten zu melden und die weitere 
Anweiſung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls genannte Ges 
bruder Schoen wald fürtode erklaͤrt, und ihr Ver⸗ 
mögen denen, die ſich als ihre Erben legitimiren ſollten, 
ausgehaͤndigt werden wird. 3 W 
Krotoscyn den 13. December 1827. 
2 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 

2 strony Krölewsko-Pruskiego Sadu ziemian- 
skiego nizey podpisanego wzywa sie Gottfrieda 
Schönwald, ktöry w roku 1804 2 Olgdsow 
Wilcza sie oddalik, tudziez Christyana Schön- 
wald, ktörywroku 1806 do woyska Polskiego 
wzigty zostak, ktörzy obadway od tego gzaazu 
o Zyciu swym i mieyscu pobytu Zadney nie dali 
wiadomosci, niemniey sukcessoröw niewiadomych 
tychze bydz mogäcych, aby siew Terminie dpiu 
25g0 Listopa da 182 0 godzinie g. zrana pred 
Ur, Reitzig Referendaryuszem wyznaczonym 
osobiscie lub przez pelnomocnika prawnie wylegi- 
tymowanego zglosili i dalszego rozporzadzenia 
oczekiwali, w przeciwnym razie ciz bracia Schön- 
waldowie zazmarlych uznanemi.zostang, majgtek 
zas ich tym, ktorzy sie jako sukcessorowie ich 


‚Wylegitymowaä£ potrafig wydanym bedzie, 


Krotoszyn dnia 13. Grudnia 1827. . 
Krolewsko-Pruski Sad ziemianski. 
8 Edictal⸗Citat ion. 3 
Da die Erben des am ızten April 1803 zu Langenoͤls 
verſtorbenen Dienſtknechts Johann George Franke 
unbekannt ſind, ſo werden dem Antrage des be⸗ 
ſtellten Nachlaß⸗Curators, Koͤnigl. Land = und Stadt⸗ 
Gerichts Rendanten, Herrn Kraͤtzig zufolge, alle 
diejenigen, welche an die gedachte Verlaſſenſchaft aus 
irgend einem Grunde ein Erbrecht zu haben glauben, 
hiermit vorgeladen, ſich zu dem auf den ııten 
Juli 1828 Vormittags 9 Uhr an hieſiger Gerichts⸗ 
ſtelle anberaumten Termine einzufinden, und ihr 
Erbrecht gehoͤrig nachzuweiſen, unter der Warnung, 
daß fie ſonſt mit ihren Erbanſpruͤchen praͤcludirt und 
der Nachlaß als herrenloſes Gut dem Fiscus zuge⸗ 
ſprochen werden ſoll. Zugleich werden die ei z 
biger der Frankeſchen Erbmaſſe aufgefordert, in dem 
beſtimmten Termine ihre Forderungen anzumelden und 
nachzuweiſen. Nimptſch den 30. Auguſt 1827. 
Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Bekan ni mac hun g. 
Die im Johannistermine d. J. fälligen Zinsen 
hiesiger Stadtobligationen, werden in unserer 
Kämmerei - Kasse vom gten bis 24sten k. Mis. mit 
Ausschluss der Sonntage in den Amtsstunden aus- 
gezahlt werden. Brieg den 16. Mai 1828. 
Der Magistrat. 


Subhaſtations⸗Patent. 4 
Das unterzeichnete Land» und Stadt⸗Gericht bringt 
zur allgemeinen Kenntniß, daß die zur Kaufmann 
Samuel Johnſchen Liquidations⸗Maſſe gehörigen 
Haͤuſer, No. 122. und 5. der Vorſtadt, welche auf 

3838 Ahle. 18 Sgr. 7 Pf. abgeſchaͤtzt find, oͤffentli 
verkauft werden ſollen. Alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 
faͤhige werden aufgefordert, in den hiezu angeſetzten 
Terminen den 21 ſten März und den 23ſten 
Mai, beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 25ſten Juli k. J. Vormittags 
um 10 Uhr, vor dem Herrn Land⸗ und Stadtge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Roͤver, in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 
mer zu erſcheinen, die Kaufbedingungen zu verneh⸗ 
men, ihre Gebote auf jedes Haus beſonders zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt in 
ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden erfolgen werde. b 
Gegeben Landeshut den 28. Dezember 1827. 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Befanntmadung 

Zum öffentlichen Verkauf der Gottlieb Rippich⸗ 
ſchen freien Erdſcholtiſey von 4 Huben Land, dem 
Brau⸗ und Branntwein Urbar und der Geeechtigkeit 
des Schlachtens und Backens, welche laut der im 
Gerichts⸗Kretſcham zu Buchwald und beim Koͤnigli⸗ 
‚hen Land⸗ und Stadtgericht zu Neumarkt aus haͤn⸗ 
genden und in unſerer Regiſtratur elnzuſehenden, orts⸗ 
gerichtlichen Taxe vom zten Mai d. J. auf 17025 Rtlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden find, find 3 Bietungstermine 
auf den 26ſten July und den 27ſten September hier 
in Jauer in der Kanzlei des unterzeichneten Juſtitiaril, 
der letzte und peremtoriſche aber auf den 25ſten No⸗ 
vember Vormittags um 11 Uhr in loco Buchwald an⸗ 
beraumt worden, zu welchem alle beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtigen hierdurch mit dem Bedeuten 
vorgeladen werden, daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
bietenden erfolgen foll, inſofern nicht geſetzliche Um⸗ 
fände eine Ausnahme geſtatten. s 
Jauer den sten Mai 1828. 
Das Kammerherr v. Mut 
der Freiſeite Buchwald. 


iusſche Gerichts⸗Amt 
F. Stuppe. 


Bekanntmachung. 

Da die am 26ſten April c. abgehaltene Licitation 
Über Verdingung der Anfuhr von 96 Schachtruthen 
geſtebter Kies von einem Kieslager hinter Klettendorf 
auf die Chauffeeſtrecke von Klettendorf bis Breslau, 

ingleichen von 260 Schachtruthen geſiebten Kies, 
welche theils auf der Viehweide bei Breslau, theils 
auf dem Junkwitzer, Maͤrzdorfer, und Baumgartner 
Felde aufgeſtellt, und auf die Chauſſee von Breslau 
bis Ohlau anzufahren find, nicht die gewuͤnſchten 
eſultate gewährt hat, ſo wird auf Anordnung der 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung am ten Juny c. ein 
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nochmaliger oͤffentlicher Licitationstermin dieſerhalb 
in der Wohnung des Unterzeichneten, Vormittags 
um 10 Uhr anberaumt, wozu Unternehmer hiermit 
eingeladen werden. Die Anfuhr muß bis zum ıften Oct. 
c. vollendet ſeyn. Breslau den 17. May 1828. 

C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor, 
wohnhaft vor dem Ohlauer⸗Thore Kloſterſtraße Nr. 4. 


Baus Verdin gung. N 
Zufolge hoher Koͤniglicher Regierungs⸗Verfügung - 
fol der Neubau des katholiſchen Schul: und Kuͤſter⸗ 
hauſes zu Froͤmsdorf, Muͤnſterberger Kreiſes, oͤffent⸗ 
lich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hie⸗ 
zu ſteht ein Termin auf den gten Juni früh um 
9 Uhr vor dem katholiſchen Kirchen⸗Collegium im hie⸗ 
ſigen Pfarr⸗Wohnhauſe an, wozu hiemit Bietungs⸗ 
luſtige und Entrepriſefaͤhige Baugewerks⸗Meiſter zu 
erſcheinen eingeladen, und aufgefordert werden, ihre 
Gebote abzugeben und demnaͤchſt nach eingeholter ho- 
her Genehmigung den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Der 
Anſchlag und die Contracts⸗Verbindlichkeiten koͤnnen 
zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem betreffenden Kirchen⸗ 
ar vorher eingefehen werden. i 

Froͤmsdorf den ızten Mai 1828: £ 
Das katholiſche Kirchen Collegium, 


Auction 
von 50 Stuͤckrothen Tuchen. 

Es ſollen am Aten Juni c. Vormittags bis 10 uhr 
in dem Hauſe No. 44 auf der Karls⸗Straße die zur 
Harrerſchen Concurs⸗Maße gehörigen 50 Stuck 
rothen Tuche an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den zten Mai 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 


Wein ⸗ Auction. 
Eine Parthie ſchoͤne, rein abgelagerte, ausgearbei⸗ 
tete ganz klare Ober⸗ und Nieder⸗Ungar⸗Weine, na⸗ 
mentlich herbe und fette Oedenburger und Ruſter in 
Flaſchen und kleinen Gebinden, ſollen Donnerſtag den 
Zaſten Mai früh 9 Uhr auf der Albrechts⸗ Straße 
No. 13. im Keller meiſtbietend verſteigert werden, von 
: Faͤhndrich. 


Apotheken » Verkauf 

ohne Einmiſchung eines Dritten, weiſen nach 

Gebruͤder Bergmann, in Breslau. 
Verfa fs ⸗ Anzeige. 

300 Stück feine Mutterfchaafe von 2, 3 und 4 Jah⸗ 
ren, welche ſich vorzüglich zur Zucht eignen, hat das 
Dom. Frankenthal bei Neumarkt, zu verkaufen. 
1 Zu verkaufen 
find noch extra gefüllte Georginen, der ſchoͤnſten Far⸗ 
5 zu den billigſten Preifen, in Alt- Scheitnich 

ro. 20. 


— 

Antiquariſches Bucher ⸗Verzeichniß. C d 
Auß der Kupferſchmiedeſtraße Nro. 37. in der gol⸗ . n F 
denen Granate, wird für 3 Sgr. verabfolgt: No. IV. § Der Todesfall meiner Frau und meine 8 
Buͤcherverzeichniß des Antiquar Ernſt, ent⸗ § ſchwankende Geſundbeit, 27900 59 3 

haltend: eine Sammlung meiſtens ſehr ſeltener Wer⸗ Kanlaßt, das ſeit einer Keihe 50 Hr 
ke, in den vorzuͤglichſten altern und neuern Sprachen, $ efuͤhrte Geſchäft von wei 297 Jahren $ 
‚guößitentheils aus den Bibliotfefen, der, als Litera- 8 Leinwand, Drillig, Di weißer und bunter 9 
toren bekannten Profeſſoren an der Liegnitzer Ritter I Leinwand, Drillig, dagen nebſt den 9 
Akademie: Friedrich Schmidt und Flogel, 9 dahin einſchlagenden Artikeln, mit dem heu- $ 
1 1 2 „ Br $ m 8 
r das Meiſtgebot abgelaſſen werden. Ferner wird or e bnehmern fü i 

ei noch unentgeltlich verabfolgt? Anzeiger 5 05 a . — an a 
No, XIV. und Monatsblatt von G. Kronecker benſt dank Fa! Be 
No. IX. Be 5 ergebenſt danke, erlaube mir zugleich die 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

$ 

N 


tigen Tage aufzugeben. Indem ich meinen $ 


T A .... —— 
N Anzeige. 

Allen, die hiesigen Bäder und das Gebirge be- 
suchenden hohen Herrschaften, beehre ich mich 
hierdurch ganz ergebenstanzuzeigen: dass ich den 
Gasthof im Bade Altwasser, das sogenannte Trait- 

teur -Haus durch Kauf an mich gebracht habe und 

zur Aufnahme und Bequemlichkeit der geehrten 
Gäste, bestens einzurichten bemüht gewesen bin. 

Ein sehr vorzüglicher Koch setzt mich in den Stand 
Für gute Speisen zu sorgen, so wie ich durch Bil- 
ligkeit, prompte Bedienung und gute Weine, mir 
gewiss die Zufriedenheit aller derer zu erwerben 


Höfliche Bitte, daſſelbe an Madame J. H. 
Hertzog (Schweidnitzer Straße No. 15.) 
die mit dem heutigen Tage das ganze Ge⸗ 
ſchaͤft und Waaren-Lager für ihre Rechnung 
übernommen, gefälligft übertragen zu wol⸗ 
len. Sie wird es ſich gewiß zur angeneh⸗ 
men Pflicht machen, daſſelbe mit eben der 
Pünktlichkeit und Reellitaͤt, fortzuſetzen. 
Breslau den 19. Mai 1828. 
Friedrich Wilhelm Muͤller, 
breite Straße No. 4. 


FFP 
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"hoffen darf, die mich mit ihrem gütigen Besuch 22 = E gr 1228 75 > ar 22 
" hochgeneigtst beehren wollen. Als fo MET i 
St o eben erhaltenes extra feines Schweinft 2 

, Altw 3 N * N | urther‘ 
ng 2 925 5 W 133 grun, feinſtes Kaifergrän in Packeten, ee 


—_——— ði x —y[ — feinſtes helles und dunkles Chromgelb, Chineſiſchen 
BE BE, RESET) Zinnober, Koͤnigsblau, Parſſerziau und Bel 


An zeig e. N offerire ich den Herren Malern, fo wi 
8 3 g f wie verſchiedene 
Bei völliger Aſſortirung meines Tuchwaaren⸗ Sorten Ockers, Schitgelb, rn. Ber, 


Lagers, empfehle ich zur gefälligen Abnahme in 5 blau, Ber a f 
5 h Ä ggruͤn, Mineralgruͤn, feinſte iner⸗ 
modernſter Farben ⸗Auswahl, Niederlaͤndiſche 5 roth, Umbraun . grüne Erbe, SA Fa 9 
extrafeine und mittelfeine Tuche, Doppel⸗Caſie 5 ordin. Bleimeis, ſehr fein geſchlaͤmmte Kreide u ſ. w. 
mirs, Drap de Lephirs, (oder Halbtächer) ze unter Verſicherung der billigſten Preiſe. 2 
Eircaſſiens, und vorzüglich fein wollnen 12/4 E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 2 
I breiten weißen Flanell, zu Bademaͤnteln ſich BE a A ?ù ee 
4 eignend. * Anzeige für die Herren Apotheker. 


Die nur moͤglichſt billigſten Preiſe bei reeller H ö 
4 Bedienung . u 5 mir ge⸗ ß „ Von 7 bereits bekannten, aus ächtem rei 
ſchenkte Vertrauen auch ferner erhalten. en engliſchen Zinn getriebenen Kef 
2 Johann Eduard Magirus jun., ſeln und Pfannen, habe ich, um jeder belle | 
Schmiedebruͤcke No. 1. nahe am Ringe. bigen Auswahl Genuͤge zu leiſten, das davon beſte“ 
er 


1 


hende Lager bei Herrn D. E. Krugs Wwe. in Breit 
1 e 5 i 2 er ee ansehnlich 5 
N neige. und werden daſelbſt ſolche zu dem hieſtgen Fabrikprei 
Mit guter Schmiedearbeit aller Art empfiehlt ſich geliefert. Schön, N Pachten ; 
deſtens C. Krabel, Hufſchmidt, BR in Jacobs walde bei Cofel. 
Schuhbruͤcke Neo. 33. im Schiffsmatroſen. Dffener Dien fe. 7 
Seiden e Herren Hüte 8 Ein ehrlicher, arbeitſamer, lediger Menſch findet ein 
welche ſich durch ſchoͤne Form, Güte und Billigkeit Unterkommen in der Schweidnitzer Vorſtadt, Garten? 
auszeichnen, empfiehlt 1 Straße No. 21. bei Ch. Koch. ; | 
Philipp Kubitzky, Eliſabethſtraße No, 12 Breslau den a0ſten Mat 1828, 


1 
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* 3% Brunnen⸗Salz⸗ Offerte *.* 


Aechtes wohlverſtegeltes Carlsbader- und Eger⸗ 


Salz in Schachteln zu 1/2 Pfd. Wiener Gewicht of⸗ 
fert fortwährend 5 Alb e N u 
Friedrich Guſtav Pohl, in Breslau, 

Fe Schmiedebruͤcke No. 10. f 


* Mineral⸗Brunnen ** 
Marienbader Kreuz⸗; Selter⸗; Fachinger⸗; Eger⸗ 
Franzens ⸗; Salzqutelle und kalter Sprudel⸗; Said⸗ 

uͤtzer⸗ und Püllnaer Bitterwaſſer-; Pyrmonter ⸗; 
Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn⸗; Eudowa⸗; Flinsber⸗ 
gere; Langenauer⸗ und Reinerzer Brunn, kalte und 

laue Quelle empfaͤngt ſtets die regelmaͤßigſten friſchen 
Zufuhren und bittet um geneigte Abnahme IR 
die in⸗ und auslaͤndiſche Mineral⸗Geſund⸗Brunnen⸗ 
Handlung des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau Schmiedebruͤcke No. 10. 
— 5 


& Empfehlung. 

Von der ſchon früher: angezeigten, den Drillig 
uͤbertreffenden Sackleinewand zu 6/4 und 8/4 Breite, 
habe von jetzt an ſo viel Laager, daß ich alle Auftraͤ⸗ 

ge vollkommen befriedigen kann. Mehrerer Anfragen 
wegen habe auch gut genaͤhte Kornſaͤcke anfertigen 
laſſen, die ich als unverwuͤſtlich rekommandire, und 
offerire dieſelben zu den billigſten Preiſen. Auch eig⸗ 
net ſich die ſe deinwand wegen ihrer vorzuͤglichen Dicht⸗ 
heit zu Zelten, Wagenplauen und Fenſter⸗Marquiſen, 
zu haben in Breslau bei G. Schube am Ringe, 
Eliſabeth⸗Straße. f 


CCC 


* 

. 4 * 
Zu miethen wird geſucht, 2 

ein Gewoͤlbe nebſt Schreibſtube, am Ringe, wo % 

möglich auf dem Naſchmarkt, oder grünen Roͤhr⸗ & 
ſeite gelegen, entweder bald zu Term. Johanni * 
2. c. oder nach Uebereinkunft mit dem Herrn Ver⸗ % 
5 

% 

* 

x 

* 


* 
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miether erſt im Laufe eines Jahres zu beziehen. 
Das Naͤhere iſt beim Agent Auguſt Herrmann, 

T wohnhaft Ohlauergaſſe in der Neiſſer Herberge, 

zu erfahren. 5 
eee 


; Reife: Gelegenheit. 
In der erſten Hälfte kommenden Monat Juni geht 
ein ſehr bequemer, in vier Federn haͤngender Reiſe⸗ 
agen von hier uͤber Dresden, Leipzig, Frank⸗ 
urt a. M. bis Baſel, und koͤnnen noch a Per⸗ 
fonen as finden. Die Nähere Auskunft erhält man 
u der Schweidnitzer Straße No. 1. bei Hrn. Anger. 

Breslau den 19ten Mai 1828. 


Vermlereange n. 
Zu vermiethen iſt im goldnen Baum am Ringe im 


Hofe eine Wohnung von 2 Stuben und auf Johanni 


zu beziehen. . 
Auf einer belebten⸗Straße if Term. Michaeli eine 
Wohnung von 8 oder 10 Stuben, heller Kuͤche, 


Speiſekammer und noͤthigem Zubehör mit oder ohne 


Stallung und Wagenplatz ſehr billig zu vermiethen 
und das Naͤhere bei Herrn Muͤller jun., Ohlauer⸗ 
gaſſe No. 20. zu erfahren. N 


Schmiedebruͤcke No. 41. iſt zu dieſem Wollmarkt 
eine Stube nebſt Alko ve, eine Stiege hoch vorn her⸗ 
aus zu vermiethen, auch iſt daſelbſt ein Pferdeſtall 
fuͤr drei Pferde zu bekommen. s 


Den Wollmgrkt uͤber zu vermiethen. 

Zwei einzelne meublirte Stuben ſind den Wollmarkt 
uͤber zu vermiethen; naͤhere Auskunft aͤußere Schweid⸗ 
nitzer Straße No. 28. im Gewoͤlbe. f 


Zu vermiethen . ; EEE 
und Termino Johanni a, c. zu beziehen 
iſt eine Wohnung von SR 

2 Stuben; ferner Stallung und Wagen = Nemife, 
neue Straße No. 15. Termins Michaelis 
a. c. zu beziehen eine Parterre Wohnung 

von 6 Stuben, 3 Cabinets, 1 Küche, Keller uud Zu⸗ 
behoͤr Ohlauer Straße No. 44. R 
Das Nähere hierüber im Comptoir im Haufe Oh⸗ 

lauer⸗Straße No. 44. 

—— TEE BEER BEGEHRTE EEE BIER ERERIR TIRCEREEHREE ER BEE EHE TEE 
Ein großes ſchoͤnes meublirtes Zimmer am Ringe 

und einer Domeſtiken⸗Stube, beide mit allem Erfor⸗ 

derlichen verſehen, koͤnnen zum naͤchſten Wollmarkt an 
einen ſoliden Miether abgelaſſen werden. Das Naͤ⸗ 
here hieruͤber iſt bei dem Kaufmann Hrn. Hickmann 
am Ringe zu erfahren. \ 

Auch iſt ein kleineres Zimmer im Hofe noch ab⸗ 
zulaſſen. „ 
Zu vermiethen iſt eine alte gut gelegene Weinhand⸗ 
lung und Johanni dieſes Jahres zu beziehen. Das 
Nähere beim Agent Auguſt Stock, Schuhbruͤcke 

im Saukopf. 


— — . — —— —— 

Von Joßhanni oder 1. Juli d. J. an, iſt auf dem 
Hinter⸗Dom No. 31. im Segen Jacob, Scheitnicher 
Straße, eine vollkommen in Stand geſetzte Baͤckerei 
zu verpachten. Das Naͤhere erfaͤhrt man auf dem 
Dom No. 11. 5 


Dieſen Wollmarkt ſind zwei Stuben zu vermiethen 
auf der Reuſchenſtraße Nro. 17. l . 5 


Literariſche Nachrichten. 

Neue Verlags buͤcher der And raͤiſchen Buchhand⸗ 

lung in Frankfurt am Main und bet W. G. Korn 
in Breslau zu haben: a Fr 

Brand, Jakob, Unterricht in der Geographie, ste 

2 verb. Aufl. gr. 8. 20 ſgr. 

Eutropii breviarium hist. romanae, mit einem 

Woͤrterbuche und mit beſtaͤndigen Hinweiſungen 
auf Zumpts Grammatik, von F. A. Beck. 
gr. 8. 13 fgr. f 3 
Katechismus, katholiſcher, nach Felbigers Anlei⸗ 
tung neu bearbeitet und vermehrt von H. Kühn, 
1. 2, 3. Klaſſe. gr. 12. 10 for. 
Koͤhlers, Gregor, Anleitung für Seelſorger in dem 
Beichtſtuhle. Ste neu bearb. Aufl. von Jakob 

Brand, Biſchof zu Limburg. gr. 8. 1 Kthl. ro ſgr. 

Kreuſer, J., griech. Accentlehre nach der Butt⸗ 

er Schulgrammatik für Schulen. gr. 8. 

8 20 gr. 

Leſebuch, allgemeines, für Elementarſchulen. ate 

verb. Aufl. 8. 8 ſgr. 

Marx, Lothar Franz, Anweiſung fuͤr Kinder, welche 

das heilige Altarſakrament zum erſtenmal em⸗ 

pfangen, mit Gebeten, welche ihnen auch in der 

Folgezeit noch dienlich find. zte verb. und ver⸗ 

mehrte Ausgabe mit Kupfern. 8. 13 ſgr. 

— — fkatholiſches Gebetbuch für gefuͤhlvolle Kin⸗ 

der Gottes. 4te verb. Auflage mit Kupf. 8. 

Diruckpapier 13 ſgr. Schreibpapier 20 far. 

— — Lebensgeſchichten heiliger Eheleute und Fa⸗ 

milien. r Thl. 8. 1 Kthlr. 5 

Milner, Dr. Joh., Ziel und Ende religioͤſer Con⸗ 
troverſen. Ein freundſchaftlicher Briefwechſel 

zwiſchen einer Geſellſchaft frommer Proteſtanten 

und einem katholiſchen Theologen, ans dem Eng⸗ 
liſchen von Moritz Lieber. gr. 8. 2 RKthlr. 

Bei Ch. G. Kafſer in Leipzig iſt neu erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (in Breslau bei 
W. G. Korn) zu haben: g g 
Dietzſch (Carl Fr.) Predigt⸗Skizzen. 

I. Bos 38 Hft. 12 ſgr. 

Ueber den Werth dieſer Predigt Skizzen, wor 
von bis jetzt 3 Hefte erſchienen ſind, welche zuſammen 
1 Kthlr. 5 ſgr. koſten und welche ununterbrochen fort 
geleet werden, iſt bereits in mehrern Recenſionen und 

ſonders in der allgemeinen Kirchenzeitung 
vortheilhaft entſchieden. Es werden demnach die 2 
ren Prediger, welche noch wicht im Beſitze des Obi⸗ 

en ſeyn ſollten, hiermit aufmerkſam auf ein ſo brauch⸗ 
ares Buch gemacht. 


— 1600 ͤ K““eññ h 
Neue Werke der Baumgaͤrtnerſchen Buchhand⸗ 


lung zu Leipzig, welche ſo eben die Preſſe verlaſ⸗ 


ſen haben und in allen Buchhandlungen (in Bres⸗ 


lau bei W. G. Korn) zu haben find: 


Jagdkatechismus zum Gebrauche bei 
dem öffentlichen Unterrichte 
entworfen von Stephan Behlen, 20 Bogen in 


gr. 8. broch. Preis 1 Thlr. 15 for, 


Jedem Jager wird dieſes Buch, das, auf eine 


durch die kakechetiſche Form aͤußerſt verſtaͤndliche Weiſe, 


das Ganze der Wiſſenſchaft, gedrängt, aber mit ſy⸗ 
tematiſcher Vollſtändigkelt vorträgt, eine willkommene 


Eicheinung und ein zuverläßiger Leitfaden zur Erler⸗ 


nung der Jagdkunde in ihrem ganzen Umfange ſeyn. 
Unterrichts⸗Anſtalten, welche dieſen Katechismus in 


Parthien direct von uns beziehen, erhalten von 20 


Exemplaren an bedeutende Beguͤnſtigungen. 1 
— . bä — —— 


Die Jagdkunſt⸗ 
’ Sprache, 
entworfen von Stephan Behlen, gr. 8. 


broch⸗ 
Preis 15 far. - 


Dieſes Woͤrterbuch iſt ſehr vollſtaͤndig und wird jer > 


den, der es ſtudirt, gegen die hier und da wegen ſol⸗ 


cher Verſtoße noch gebraͤuchlichen ſchmerzhaften Corree⸗ 


tionen des Weldmeſſers ſchuͤtzen. — 


Katechismus der gandwirthſchaft, oder | 


faßlicher und gedraͤngter Unterricht. 


über die wichtigſten Gegenſtaͤnde, und die beſten 
Verfahrungsarten in dem nuͤtzlichen Gewerbe des 


Landwirths; fuͤr den Landwirth uͤberhaupt, ins⸗ 
beſondere fuͤr den Gutsbeſitzer, Landprediger, Schul⸗ 
lehrer, den Landmann ſelbſt und die ſich dem Lands 
bau widmende Jugend von Friedrich Heuſin⸗ 
ger. ater Theil, enthaltend die Hauswirthſchaft 
und landwirthſchaftliche Gärtnerei. 134 Bogen 
gr. 8. broch. Preis 20 fer. 
Werk koſtet 1 Thlr. 5 ſgr. 2 


Durch dieſen Theil iſt nun eine gedrängte und voll“ 
ſtaͤndige Ueberſicht aller Geſchaͤfte des Landwirthes ge 


ſchloſſen. Gewlß wird jede Wirthſchaft, die ſich au 
die hier gegebenen Regeln und Erfahrungen ſtuͤtzt, eines 
ſchnellen Zuwachſes von Wohlſtand ſich erfreuen und 
wir koͤnnen dieſes * verftändliche und wahrha 
nuͤtzliche Buch den Landwirthen jeder Ordnung, 10 
wie zum oͤffentlichen Unterricht in den Schulen nicht 
genug empfehlen. - 1 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilbelm Gottlie - 
KNornuſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu baben. b 
i er Redacteur: Profeſſor Dr. Kuntfd. 


oder Weidmanns⸗ E 


(Das complette 
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